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Fragen der Einführung industriemäßiger 

Produktionsmethoden im Kartoffelanbau 

1m Programm der KPdSU wurde darauf hingewi esen , daß die La ndarbeit der 
Zukunft eine Abart der Industriearbeit sein wird. Auf dem VI. Partei lag der SED 
wurde fes tgeleg t, daß eli e Probleme der industriemäßigen Produktiun von Kal·­
tuffeln und undel'en Feldfrüchten ausge'-lrbeitet werden sollen. Der VIII. Deutsche 
13aucrnkongrcl3 beschloß, durch Konzentra tion dcr Produkti on anE wenige .l-l'-lupt­
prodllklionszweige den allmählich en Ubergang zur industri emäl.ligen Produktion 
in der Land,yirtsehaFt vorzubereiten. Auf der 11. ZClltl''-llcn Konferenz der Volks­
eigen en Güter in ~l:)I'kkleebel'g am 18. und :19 . .Juni 1961, sag te der Vursitzende dcs 
Landwirl schaFtsr'-ltes beim Mini sterra t der DDR, GEOPlG EW ALD: ,.Die neu e" 
Maßstäbe erfordern, die Fntwicklungspläne bis 1970 au szuarbeiten und dabei in 
elen Akade llli egütem und den VEG der Bezirksin stitute und ein e,' ausgewähllen 
Anzahl Güter der VVIJ Sa<ll zncht ulld Tic rzueht und der Dezirksdirektionen mil. 
der Herausbildung vun Hanptproduktionszweigen IIntel' Beachtung der volkswirt­
schaFtlichen Erfordernisse bei gleichzeil.iger Durchsetzung industriemäßiger Pro­
dukti unsmelhoelen z u beginnen. Dadurch schaffen diese B etri ebe gegenüber den 
LPG einen Vorlauf und zeigen , wie man durch eiu e zielstrebige wissen schaftli che 
Arbeit moderne, renl<lbl e, sozialistisch e Landwirtschaftsbetriebe entwickeln muß. 
Von den Zi elen 1970 s ind zurlickreohnend die konkreteIl Sdll·ilLe rür elie Jahre 
j 965, 1966 uSW. festzulegen. " 

Seit dem H erbst 1964 aber s teht in viel en Diskussionen vo,· ullem in den Insti­
tuten der DAL di e Jntcnsivierung dei bndwirtschaftlichen Produktion sehr ein­
seitig im Vordel·grund des Interesses. Dies s teht im Widerspru ch zu dcn oben 
gcnnnnten fcstst ellungcn, abcr nuch im vVid e"spl'uch zu d en Ausführungen des 
Vorsitzend en des Lnnd",irtscklftsra tcs, GEORG EWALD, der uuf der 7. Tagung 
des ZK der SED im Dezember 1964 U. <l . erldärte : " ... Ziel der ökonomischen 
llebel in der Lallllwirtsclwrt bes teht '-lncll d<lrin,' schrittweise die Hauptproduktions­
zweige herausz ubilden, 11m di e industl; emi:\ßigen Produktionsmethoden einzu­
fülu-en. " 

Sicher ist es nOlwendig, in '-lllen Ll'G nnd VEG eine intemive Diskussion über die 
Produktonspliine der J u lll'e 1965 und 1966 zu Wlll·en. Dabei sollte aber kein esfa ll s 
das Ziel, allmählicher Ubergang zu industriemiißiger- Produktion im Jahrzel\11t 
zwisch en 1970 und 1980, a us den Augen gelassen werd en. 

Es ist also vollständig falsch, in den Universitciten, in den wissenschaftlichen 
In stituten und in den Lehl"- und Vel"suchsgütern die Di skussion zu beschränken 
auf die lIJit Hilfe der bereits bck'-lnnten ~feth oden und ~Iittd mögliche Steigerun~ 
der Produktion und die dabei m ögliche E.-Jlöhung der Rentabilit.iit. Ebenso ful sch 
ist aoch die " ' eiterfühwng VOll Forschungsarbeiten, die eine industriemüßige 
l'rudukli on gar nidlt oder nlll' '," enig berücksi chtigen. Die wi ssenscllaftlichen 1,,­
slitule und die Lehr- und Versllchsgiiter der DAL sollen nicht nm· zeigen, was 
heute schon möglich is t. Das ist ein e Aufgabe ulLserer gut elltwicl<elten und ge­
fes tigten LPG und VEG. Die wissenschaftlichen Institut.e sollen vonvi egend an 
den Fragen arbeiten, die nach 1970 VOll Intcl"esse sind und die Lehr- und Vcr­
slIchsgütcr sol/ eil zeigen, was dann möglich ist. 
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Das HaupLaugenmerk vei der lel:.lell 
KllrtuffelernLe ll'ar flllf di!' Ill öglicll st totale 
Ausnut.:ung der "orlwndenen T echnik ge­
richtet. Besondere B emii.hungen gingen 
dab ei "or allem dahin, die Kapa:.ilät der 
Vollem temaschinen (Salllme1rodcr) über­
all voll auszuwsten. Einmal um die 
knappe m enschliche Arbeitskraft für an-

. d ere Spitz.en der Herbstkampagne frei ;ou 
erhalten, zum anderen um di e agrotech­
nischen Termin e zu wahren. Nicht zulet;:;t 
sprachen aber auch ökonomisc1l e Uber­
legungen mit: die R entavilität der mo­
dernen Technih ;ou "ervessern und den 
Kostenaufwand ;e er.::.eugte Produhten­
einheit ;:;u senken. 
B ei einern Rüchblick auf di e Ergevnisse 
der dazu eingeleitet.en Maßnahm en darf 
man befriedigt fes tstellen, daß alle 
Beteiligten bemüht waren, den Einsat;:; 
der Technik weitgeh end . durcll;:;uführell 
v;:;\v. z·u ermöglichen. UllS ere LPG und 
VEG haben die Sammelroder benutzt, wo 
immer sie es für möglich hielten, die Ver­
gleichs;:;ahlen gegenüber 1963 aus den 
B ezirken weisen dies aus. Die Industrie 
1-ersuchte, möglichst zahlreich die Umrüst­
baugruppen für den E 675 (Sch eiben­
schare und Gummistrang-Siebketten) nOch 
vor Ernteveginn z·u liefern. Na ch unseren 
Information en alls rIem V EB Weimar­
W erk sind rd. 2000 dieser Umrüst.~ät;:;e 

ganz oder teilweise rechtzeitig in die 
LandlVirtsclwft gelwmmen. Uns ere staat­
lichen Organe vis hinunter zu den Kreis­
landlVirtschaftsräten, die iHitarveiter der 
Bezirksinstitute fiir Landwirtschaft lind 
des landwirtschaftlichen Versuchswesens 
- letztere in Sonderheit vei der VerllUit­
senkungsahtion - sie alle sahen ihre "or­
dringlichste Aufgllve darin, Hemmnisse 
und Schwierigkeiten beim Einsatz der 
Sammelroder zu beseitigen. Wissens chaft­
ler lind T echniker aus den Institute", 
Betrieben lLlld Verwaltungen haben eveH ­
falls wesentlichen Anteil {l/1I ~'erbesserl en 

Gesarn ter gevnis. 
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In ,'ersehiedenen Beiträgen diese.~ Hef/cs 
werden dm'ülier aufschlußreiche Ein:.cl­
heiten Iviedergegeben, aus anderen lassen 
sich die intensiven Arbeiten in Fors chung 
wld EntwicUling erkennen, die eine im­
mer bessere NlIt~.ung der fort scln'it/ li chen 
Technih :um Ziel haben. Ergän:end hier­
Zu sind die lwnzen.triertell Anslrengttngen 
der Konstru.ktionslwll ckti1'C im Lei/.be­
trieb VEB Weimar -Werk und den betei­
ligten Betrieben des Indttstriezweiges all­
zu'tühren, kw:zfristig em komplelle> 
Masrhinensy stem für den KartoffellJau 
Z(l schaflen. Die Vorstcl/wlE; eines solchen 
Systems auf der 12. Landwirtsclwftsaus­
stellung in iHadddeeberg bedeutete eine 
außerordentliche Leistung, "'aren doch 
seit dies er Zielse/ ~.tLng auf dem VIII. 
Deutschen Baucrnkongreß noch nicht ein­
mal 5 Monate vergangen. Im September 
1964 folgten dann IV erkserprobungen mit 
Versuchsma.~chinen in Thüringen und 
auch im Norden unserer Republik. 
Es ist also ein gllter ,1nf ang gemacht 
worden, um die komplette Mechanisie­
rung des Kartoftdbaues als eine V OI'aIIS­
setZlIng für die Einführung illdustrie­
mäßiger Produktionsmethoden recht 
schneU zu erreichen. Jetzt lwmmt es dar­
auf an, die Einsatzmöglichkeiten des 
Sammelroders immer m ehr zu erweitern. 
Nicht nur bei uns bemühen sich Land­
wirte und Techniker darum, es wird eine 
breite internationale Diskussion darüber 
geführt, wie die relativ hohen Beschädi­
gungsverluste bei der Ernte mit dem 
Sammelroder auf ein tragbares Maß ge­
senkt werden können. Unterschiedliche 
1Ileinungen da:.!! können der Klärung 
und Lösung dienen , allerdings nwß m/ln 
sie ausdiskutieren. Am angestrevten Ziel 
vorbeizugehen, indem man noch mangel­
hafte Technik lobt, dürfte kaum di e 
rechte lHethode sein, für den optimalett 
Einsatz der Technik Uber:.eugu1!gSlll'beit 
.:.u leisten. Eb; nso ",ie es noch "or/u<ll.­
dene Vorurteile 11 ur Stüt3t, wenn ma/! 
gute Technik schlecht einset:.t. 13eides ist 
unserem Bemiihen aUlrägli.ch, deli Prak­
tiker ln· der Land .... irtschaft für die 
moderne T echnik zu gewinnen. Ver beste 
Beitrag hierfür wäre ein SOli/me/rodel' 
mit der höchsten ArbeitsC/lw/ität. 

Unsere Industrie muß deshalb den For­
derungen der Landwirtschaft an das 
künftige Maschinensyslem genatl so "er­
antwortungsbe,vußt n.achgehen ,,'ie sie 
"oraussetzen darf, daß die L01!d,,,irtschaft 
alle Quali{izierungsmäglic1tkeiten nutzt, 
um die modemen Großmascltinen sach­
gerecht einsetzen Z·1I können. Dazu wird 
in den anschließenden j\uIsät:.en vielfältig 
Stellung genommen, die Forderungen 
werden noch einmal spe:.ifi,ziert. NotlVell­
dig ist schließlich auch, die Verlustsen­
kun.g in der Ernte 1965 rechtzeitig vorzu­
bereiten, damit det' gemeinsame Priif­
dienst von Landwirtschaft und Industrie 
ebenso erfolgreich wirken Iwnn, wie dies' 
während der Getreideernte 1964 beispiel-
haft prahtiziert wurde. A 5966 
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'Wir müssen also in uoseren Instituten und au(·h in unseren wissenschaftlichen 
Zeitschriften die Arbeiten und die Diskussionen übel' die industriemäßige Pro­
duktion fortsetzen, damit nb L967 eine größere Zahl von Betrieben auf Grund der 
dann vorliegenden Erkenntnisse weitere Scl!ritte beim Ubergang zur industrie­
mä ßigen Produktion machen können. 

* 
Bei diesen Arbeiten müssen Wlr uns auf bestimmte Probleme konzentrieren. Es 
handelt sich niellt um vage theoretische Dberl cgungen, es geht um die Ausarbei­
tung m oderner Produktiollsverfahren mit Hilfe kompletter Maschinensysteme und 
die Kombination solcher Produktiousverfahren in Großbetrieben. Zur Einführung 
dieser Produktionsverfahrcn gehören neue Maschinen , neue Anlagen, neue Ge­
bäude und neue, d . h. entsprechend a usgebildete Men schen. Da es unmöglich is t, 
in der DDn innerhalb weniger Jahre auf die Nlltzung dcr vorhandenen Maschi­
nen , Anlagen und Gebäude zu verzichten, müssen wir zunächst solche Verfahren 
entwickeln, die möglichst geringen Aufwand und weitge llPnd e Verwendung Vor­
h andener Anlagen zulassen. Mit Hilfe dieser modernisierten Anlagen müssen dann 
zusammen mit den vorhandencn alten Anlagen die i'vIittel erarbeitet werden, die 
eine weitgehende Rekons truktion und Erneuel'llng der alten Anlagen ermöglichen. 
Eine ganz besondere Bedeutung kommt dab ei den für die einfa che Reproduktion 
vorgesehenen Mitt eln zu. Si e müssen nicht einfach zur Erhaltung des Vorhandenen, 
sie müssen zur sinnvollen, einen Ubergang zur industriemä Bigen Produktion er­
möglichendeu Rekonstruktion vorhandener Anlagen Verwendung finden. 

Dabei sollten wir uns an di e von WALTER ULBRICHT auf dem VIII. Deutschen 
B"lUernko~greß gegebene Definition halten: " Auf industriemäBige W eise landwirt­
schaftliche Betriebe zu organisieren, d. h., die Produktion auf einige Hauptpro­
duktiollszweige zu konzentrieren. Jndus tl~em,lßige Produktion h eißt Großproduk­
tion einzelner Erzeugnisse mit höchster Arbeitsproduktivität, mit spezialisiert~1I 
Fachkräften und vollkommenen Masehinensystelllen in mehr oder welligei' scH,­
s tändig abrechnenden Betriebsei nheiten." 

* 
Der Getreidebau würd e mit den heute bereits vorhandenen Maschinen bei sinn­
vollem Einsatz eine industriemäßige Produktion am ehesten zulassen. Im Betrieb 
kommt es nur darauf an, nach Bildung von Spezialbrigaden eine möglichst gleich­
mäßige Auslastung aller l'dasdlinen und Arbeitskräfte zu erreichen und dabei alle 
i\-Iögliehkeiten des Arbeitsausgleichs durch den Anbau möglichst aller Getreide­
arten, wenn nötig unterschiedlich reifender Sorten, den Anbau großsamigel' Hül­
senfrücllte un'd auch dmdl Anwendung unterschiedli cher Emteverfahren (Mäh­
dmseh, Sehwaddrusch, Dcfoliation der Hülsenfrüchte) zu nutzen. 

Nicht ganz so günstig liegen die Verhältnisse im Futtel'lJau, da nicht alle heute 
no ch notwendigen Konservierungsverlahren ei ne ausreichende Unabhängigkeit 
von der 'Witterung besitzen und der Bau der notwcndigen Trocknungsanlagen und 
die Beschaffung der notwendigen Energi e sicher zwei bis drei Jahrzehnte erfor­
dern werden . 

Für den industriemäßigen Zuckenübenbau' fehlen noch "icle Vorausse tzungen , 
\Vohl ist die Ernte mit den heute vorhand enen Maschinen und Gerä ten ohn e 
Hand arbeit möglich. Di e PIlege d er Zuckerrüben erfordert aber noch soviel Hand­
arbei t, dnß eine Zuckerrübenbrigade noch nicht ohne entscheidend e Hilfe bei de'! 
Pflegearbeiten auskommt. Der Entwicklung der monoka rpen Zuckerrübe, der ent­
sprechend en Siieinridltungcn, der Herbizide ulld auch der möglichen Krümelsta­
bilisatorcn zur Sicherung des Aufgangs auf den zur VersclJlämmung neigenden 
Böden kommt dah er grö ßte Bcd~utung zu. Mit geeigneten Herbiziden können 
wir wohl auch bis zum Jahr 1970 J·echnen. 

Beim Getreidebau, beim Flltterbau und auch beim Zuck errübenbau sind, wenn 
wir VOll den Trocken\\'erken absehen, im landwirtschaftlichen Uetrieb nur gering­
fügige Invest.itionen notwendig. Hier ist die Einführung industl'iemäßiger Produk­
tionsverfahren mit Hilfe von Spe~ialbl'igad en im wesentlidlen eine Frage der 
Organisation bei ausreichendcl' Konzentrati on der Produktion auf wenige H aupt­
produktionszweige. LJberall dort, wo die notwendigen Voraussetzungen (I:letrlcbs­
größe, technische Ausl'üstung, qualifizierte Menschen) vorhanden sind, sollte man 
diese neu e Form der Orgallis;J tion landwirtschaftlicher Betriebe entwickeln. Durdl 
die Ausrichtung der Brigoden auf illr Endprodukt können viele bisher ungenutzte 
Kräfte mobili siel1: werd en. 

* 
Wesentlich komplizierter liegen die Dinge bei der KartoffelproduJ<tion. Ernte unij 
Aufbereitung bringen in fast allen Betri eben eine nur mit betJ~ebs Eremden Kräf­
ten zu bredlende Arbeitsspitze. Der Meehanisie1'llng d er Ernte mu!.l also die J\'le­
chanisierung der Aufbereitung fol gen. Diese erfordert aber unterschiedliche 
Anlagen für Speise- und Pflanzkartoffeln einerseits und Futterkartorrcln anderer-

Agr:lJ'tcdlllil~ . I.J. Jg. 
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Uuser porlräl 

Heute stellen wir vor: 

Diplom-Wirtschaftler 

TONI SCHLIPPES 

Als im Frühjahr 1949 überall in unserer Landwirtschaft Ma­
schinen-Ausleih-Stationen unter zentraler Anleitung und mit 
Unterstützung unserer sowjetischen Freunde eingerichtet wur­
den, erhielt das Bündnis zwischen der Arbeiterklasse und den 
werktätigen Bauern eine festgefügte Grundlage. Damals ent­
sandte die Arbeiterklasse viele bewährte Werktätige in diese 
neue technische Organisation der Landwirtschaft, um an 
ihrem Auf- und Ausbau mitzuhelfen. Zu ihnen gehörte auch 
TONI SCHUPP ES, ihm wurde die Leitung der neuen MAS 
Beuna Kreis Merseburg übertragen. Mit Unterstützung der 
gesellscl.1aftlichen Organisationen und dank der mitreißenden 
Initiative der Traktoristen, die in der neuen Station mit 
an die Arbeit gingen, war es möglich, daraus schon in kllI'Zer 
Zeit eine leistungsfähige MAS zu schaffen. 

Die Erf01ge beim Aufbau der MAS Beuna führten dann schOll 
im Jahre 1953 zur Berufung in das damalige Ministerium 
für Land- und Forstwirtschaft. Hier kamen ihm seine tech­
nischen Kenntnisse von der Berufsausbildung (Werkzeug-

(Fortsetzung von Seite 50) 

seils. Da diese Anlagen aus ökonomischen Gründen ~inen 
bestimmten Umfang der Kartoffelproduktion erfordern Ibei 
Speisekartoffeln 3000, besser 6000 t, bei FutterkartoHe.ln 
5000 t) muß eine Spezia.Jisierung der Betriebe auf einen 
Gebrauchswert der Kartoffeln (Speise-, Pflanz-, Futter- oder 
Fabrikkartoffeln) erfolgen. Diese Spezialisie~ der Betriobe 
hat entscheidenden Einfluß aw die Entwicklung ihrer Markt­
produktion (im Extrem: z. B. Speisekartoffelpl'Oduktion ohne 
Schweinemast, oder Schweinefleisch ohne Speisekartoffelpro­
duktion, oder Fabrikkartoffelproduktion ohne Speisekartoffel­
und ohne Schweinefleischproduktion). 

Diese Spezialisierung der Betriebe erfordert aber auch erheb­
liche Investitionsmittel (Tafel 1). Dazu kommt, da~ in vielen 

Tafel 1. Investitionen für die industriemäßige Kru:toITelprouuktion 

Stationärer Sortierplatz für 
120 ha PliaDz' oder Speisekartofleln 
+ 500 t Zwischentagerrnum 

Lagerhaus lür 2000 t pnanzkartoITetn 
~ mit Sortiertrakt 

Lagerhaus für 3000' t Speisekartoffetn 
. mit Sortiertrnkt 

Stationärer Dämpfptatz für 5000 t 

Siloanlogc für 3500 t 

Gesamt 
TMDN 

149 

600 

915 

100 

100 

davon 
Bau 

TMDN 

91 

t.75 

700 

35 

100 

Ausrü' 
stung 
TMDN 

55 

125 

215 
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Betrieben die vorhandenen Stallkapazitäten für die Schweine­
rnast nicht ausreichen werden und auch neue Futterhäuser 
für die ' Verarbeitung so · großer K~toffelmengen notwendig 
sind. 
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maschinenschlosser) sehr zustatten, als er in den folgenden 
'5 Jahren am Aufbau und an\der Entwicklung der Mechani­
sierung unserer Landwirtschaft maßgeblich mitarbeitete. Be­
reits 1952 hatte TONI SCHLIPPES mit dem Fernstudium 
an der Hurnbold-Universität Berlin bzw. an der Karl-Marx­
Universität Leipzig begonnen, um sich für die neuen beruf- I ' 

lichen Erfordernisse zu qualifizieren. Er beendete das ·Stu­
dium in der Facbrichtung Industrieökonomie mit dem Ah­
schluß als Diplom-Wirtschaftler. 

In dieser Zeit fand TONI SCHLIPPES auch Kontakt zur Kam­
mer der Technik, deren FV "Land-und Forstt.echnik" er seit de';" . 
Jahre 1956 angehört W1d wo er seit Derember 1961 als Vor­
sitzender der Revisionskommission dieses FV fungiert. Im 
Jahre 1958 nahm er als Mitarbeiter für Fragen der Mechani­
sierung der Landwirtschaft seine. Tätigkeit in der Staatlichen 
Plankommission auf und qualifizierte sich dort bis zum Selt­
torenleiter für Fragen der Investitionen, Bau und Mechanisie- -
rung der Landwirtschaft. Als Vertreter dieser Institution' 
wurde er auch in den Redaktionsbeirat' der Zeitschrift "Deut­
sche Awartechnik" berufen, hier hat er bei' der Beratung der ' 
Pläne für die Gestaltung <;ler Hefte (Themenplanung) wert" I. 

volle Fingerzeige gegeben und gute Erfahrungen vermittelt. " 
Dipl.-Wirtsch. SCH\.oIPPES wurden für seine guten Leis tun- , ., 
gr.n und aktive ,Mitarbeit zahlreiche Ehnmgen zu~il: Anläß­
lich der zel1njährigen Wiederkehr des Beginns der Boden­
reform erhielt er die Ehrenurkunde der Regierung, dreimal 
wurde er mit der Meda.ille "Für ausgezeichnete LeistUngen" 
geehrt, die Kammer der Technik überreichte ihm 1963 die ' 
Ehrenurkunde des Präsidiums und zeichnete ihn im Jahrd . 
1964 mit der silbernen Ehrennadei aus. 

' 1" 

Für seine künftige Arbeit bei der weiteren Mechanisienmg ' " 
unserer sozialistisch,en Landwirtschaft wünschen wir ihm neue 
schöne Erfolge. A 5885 
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. Alle diese Einrichtungen werden dazu beitragen, die schwere 
körperliche Arbeit in der Kartoffelproduktion auszuschalten. 
Sie werden auch ermöglichen, die Arbeitsproduktivität zu er-' 
höhen und die Qualität unserer Speisekartoffeln zu verbes­
sern. Werden sie aber auch ökonomischen Nutzen bringen? 

* 
Die Einkellerungsaktion kostet uns jedes Jahr mindestens 
1/2 Mill. t Kartoffeln, die in die Städte hereingefahren und als 
Kompost aus den Kellern wieder herausgebracht werden. Der 
Wert dieser 500000 t Speisekartoffeln beträgt etwa 75 Mill .. 
MDN. Der volkswirtschaftliche Nutzen der Speisekartoffel- ' 
lagerhäuser steht also außer jedem Zweifel, wenn wir nur an­
nehmen, daß 2/g dieser Verluste mit Hilfe der Lagerhüuser 
vermieden werden können. Das bedeutet Je Lagerhaus mit 
3000 t Lager- und 5000 t Verarbeitungskapazität volkswirt­
schaftlichen Nutzen von etwa 100000 MDN oder Futter für 
etwa 650 Mastschweine. In einem PflanzkartofTellagerhaus 
mit .2000 t Lagerkapazität kann die Verlustsenkung mit 150 t 
Pflanzkartoffeln im Wer~ von 40000 MDN veranschlagt wer- . 
den. Dazu kommt, daß die Pflanzkartoffeln rechtzeitig und 
einwandfrei sortiert werden leönnen, daß ihre Triebkraft er­
halten bleibt und alle Kartoffeln mindestens in bester Keim­
stimmung gepflanzt werden. Da ein Lagerhaus ".on :!UUU t fur 
etwa 600 ha KartofIelanbaufläche ausreicht, kann bei der 
Nutzung eines solchen Hauses ein mögliche'r Mehrertrag von 
1200 t jährlich im Wert von 120000 MDN angenommen wer­
den. Damit gehören Lagerhäuser für Kartoffeln sicher zu ·den ' 
Anlagen, die sich am schnellsten amortisieren, wenn man da­
für sorgt, daß dieser volkswirtschaftliche Nutzen sich auch in 
den Erlösen der Lag,erhalter widerspiegelt (StafTelung de~ 
Lagerzuschläge für Speisekartoffeln bis Juni, bei Pflanzkari 
toffeln biS April). 
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Zu diesen V~rtei1en kommt der volkswirtschaftliche und der 
' politische Nutzen, der dadurch entsteht, daß Ernte und Auf­
bereitung der KartolIeln ohne die Hilfe von Oberschülern, 
Studenten, Soldaten, vieler Werktätiger aus der Industrie 
erfolgt und die Bevölkerung stets mit einwandfreien Speise­
.kartoffel n versorgt wird. 

* 
)3isher fand die gesamte Aufbereitung der Kartoffeln unter 
fre~em Himmel statt. Stationäre Aufbereitungsanlagen 'sind 

' al,so, nicht vorhailden, so daß bei der Modernisierung der 
Karioffelproduktion keine alten, bisher genutzten Anlagen 
'aus d'er Produktion ausscl1eiden; d. h. allerdings nicht, daß 

'. ,nicht auch alte, bisher anderweitig verwendete Gebäude für 
"~-~' ,die Kartoffelaufbereitung und Lagerung nutzbar gemacht 

'f'. -, 
• <i.t ,,'. werden könnten. 
, ..... #; I' 1 , ' 

·.-'~.I ;Bei den ,stationären Dämpfanlagen liegt der .. Ökonomische 
,'~/' t:,' .N!ltzenoei der b~sseren Ausnutzung der Energie und der 
~ r."'" ",t Einsparung von Arbeitskräften, so daß sich auch diese an sich 

> :,~~'~l : l.geringen Anlagekosten relativ schnell amortisieren. 

;!'.~ 'l > 'NaclI Urttersuchungen von RUHLEMANN (1963) kann man 
,-/. I)lit einer Senkung der Kosten je t gedäthpfte Kartoffeln von 

17,85 MDN (bei 80 ha, 1600 t KartolIelertrag, 1 Dämpf-
; ~,' ~ m~schine) anI 9,71 MDN . (bei 320 ha, 6400 t Kartoffelertrag, 
~,':", 2 Dämpfmaschinen) rechnen. 

~::.,.!. -. : ~ 'Trotz der hohen Investitionsaufwendungen er.gibt sich nach 
~ '\ ~ unserer Berechnung folgende Rückflußdauer der Investitio­
)':. 1: 'nen: Li Jahre für mechanisierte Dämpfplätze, etwa 1ö Jahre 

•• ' ".;;. /' ,fürSpeisekartoffel- und 20 Jahre für Pflanzkartoffelaufberei­
li;,; ~ . J", tw:igs- und LagerhalJen, wenn man bei diesen die eintretende 

Ertragssteigerung nicht einrechnet. Durch die vorgesehene 
Konzentration des Kartoffelbaues könnten 0000 Kartoffel­
sammelrodel' und damit 120 Mil\. l"lDN bei den Ersatzbe­
schaffungen eingespart werden. 

Betriebseigene Aufbereitungs- und Lagereinrichtungen ver­
, langen aber auch eine kontinuierliche Auslastung dieser Anla­
gim 'in allen Jahren, d. h. gleichmäßig hohe Erträge. IndUstrie­
mäßige Kartoffelproduktion setzt also einen hohen Stand der 
Agrotechnik und damit gleichmäßig hohe Erträge voraus. Es 
ist deswegen kein Zufall und auch kein Ausweichen 'vor den 
,Problemen unserer Landwirtschaft beim Ubergang zur in­
dustriemäßigen Produktion, wenn wir diesen Fragen im 
Augenblick so große Bedeutung beimessen. Es geht bei der 
Intensivierung nicht nur um die Erfüllung hoher Pläne der 
Nlarktproduktion in den Jahren 1965 und 1966. Es geht 
gleichzeitig um die Schaffung der Voraussetzungen lur den 
Ubergang zur industriemäßigen Produktion. 

* 
,Bei diesen Vorbereitungen hat die Ka~toffelzüchtung, aber 
auch die Landmaschinenindustrie noch wesentliche Aufgaben 
zu lösen .. Noch sind z. B. nicht alle Speisekartofielsorten für 
dü; Ernte mit Sammelrodern geeignet und noch ist unsere 

, E 675/1 keine spezielle Speisekartoffelerntemaschine. Man 
~önnte' daraus schließep., daß die Einführung industriemäßiger 

. Methoden der Kartoffelproduktion erst in einer fernen Zu­
kunft möglich sein wird und daß man deshalb die Arbeiten 
und Diskussionen zu diesen Fragen zurückstellen könnte oder 
~~ . 

, Mir scheint das Gegenteil der Fall zu sein. Die Kartoffel hat 
eine sehr große Bedeutung für fast alle unsere Betrie.be. Die 
'Höhe .. der Kartoffelerträge ist ein wesentlicher Faktor für die 

, Flitterversorgung der Schweinebestände. Von der Erhöhung 
der Kartoffelerträge bei gleichzeitiger Erhöhung der Arbeits­
produktivität, Senkung der Selbstkosten und Beseitigung 

,der schweren körperlichen Arbeit hän;t die Entwicldung un­
Iserer großen landwirtschaftlichen Betriebe entscheidend ab. 
Um dieses Ziel zu erreichen, ist ein möglichst baldiger Uber~ 
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gang zu industtiemäßigen Methoden gerade bei der Kartoffel­
produktion, bei der wir heute noch so viele schwere körper­
liche Arbeit verrichten müssen, notwendig. 

Dieser Ubergang verlangt eine sor;gfältige A.bslimmung aller 
sich daraus ergebenden Veränderungen mit allen Erforder­
nissen der landwirtschaftlichen Produktion eines Kreises, eine3 
Bezirkes oder der gesamten Republik. Diese enge Verflech­
tung der Kartoffelproduktion ,mit yielen ,anderen Zweigen der 
Landwirtschaft zwingt alle Leitungen, 'gerade diese Frag~ im 
Komplex zu betrachten. Die Einführung industriemäJ:liger 
Produktionsverfahren im Kartoffelanbau wird daher die 
Schule sein, an der wir viele Probleme, die bei der' Einfüh­
rung industl'iemäßiger Produktionsverfahren in der Vieh wirt­
schaft In den kommenden Jahren auftreten werden, sorg-
.fältig studieren können. ' . 

Die Errichtung von Lagerhäusern und stationären Sortierein" 
richtungen, stationären Diimpfplätzen und Futterhäusern ist 
wesentliche Voraussetzung für industl'iemäßige Organisation 
des Kar~offelbaues. Sie sind aber auch, wie die Entwicldung 
in anderen Ländern zeigt, Voraussetzung für einen modernen, 
intensiven KartolTelbau überhaupt. Sie gehören zu den An­
lagen, die entscheidend zur Erhöhung der Erträge auf dem 
Acker beitragen werden. 

* 
Aus allen dies~n Gründen dürfen wir die Diskussionen über 
die Probleme der industriemäßigen Produktion bei Kartoffeln 
nicht auf einen spätere'n Zeitpunkt verschieben. Sie muß jetzt 
geführt werden, damit wir alle Schwierigkeiten rechtzeitig' 
erkennen und überwinden können. Dabei soHten wir die im 
Institut fürPflanzenzüchtung Groß-Lüsewitz erarbeitete Kon­
zeption zur Entwicklung der Kartoffelproduktion in der DDR 
die~er Diskussion zugrunde legen. Wir sollten nicht darüber 
diskutieren, ob die Konzeption in allen Einzelheiten richtig 
ist. Wir sollten diskutieren, wie unter den gegeben~n Verhält­
nissen einer jeden LPG und eines jeden VEG mit geringstem 
Aufwand und in kürzester Zeit das große Ziel, die Produktion 
von KartolTeln bei höchsten Erträgen, höchster Arbeitspro­
duktivität, geringsten Kosten bei gleichzeitiger Beseitigung 
der schweren l,örperlichen Arbeit und Erhöhung der Qualität 
mit Hilfe spezieller Maschinensysteme und einer modernen 
Organisation der Arbeit erreicht werden kann. Zu dieser Dis­
kussion sollen die nachfolgenden ,Arbeiten einen Beitrag 
liefern, A 5960 

Leipziger Frühjahrsmesse 1965 -
Jubiläumsmesse - 800 Jahre 
Der VEB VERLAG TECHNIK Berlin stellt seine technische 
Fachlitera!ur (Bücher und Zeitschriften) auf der Frühjahrs­
messe Leipzig 1965 vom 28. Februar bis 9. März im 

Messehaus am Ma.rkt, 1. Stock, Stand 155 -157 -159 
aus und ladet alle Interessenten zu einem Besuch ein. 

Messeausgabe "Die Technik" 1965 
Das Heft 3 (1965) der Zeitschrift "Die Technik" erscheint 
anläßlich der Frühjahrsmesse wieder in erweitertem Umfang 
als Messeausgabe. Auf über 300 Seiten werden die wichtigsten 
Neukonstruktionen und bedeutendsten WeiterentwicklungeIl 
aus fast allen Gebieten der Technik vorgestellt. Neben dem. 
umfangr,eichen Anzeigenteil ist besonders das Verzeichnis der 
ausstellenden Firmen für die Messe-Orientierung wichtig. 
Dieses nun schon traditionelle Messeheft wird allen Messe­
besuchern ein willkommener Berater und Führer durch die 
Technische Messe sein. Es ist mit Messebeginn in allen Buch­
handlungen, auf dem Freigelände und in den Hallen der 
Technischen Messe sowie in den Messehäusern der Innen­
stadt zum Preise von 3,- MDN erhältlich. 
Wir empfehlen Ihnen, das Heft frühzeitig bei Messebeginn 
zu kaufen, da eriahrungsgemäß die hohe Auflage sehr schnell 
vergriffen sein wird unct.-eine Nachauflage nicht möglich ist. 

A 5940 
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Bei der Netzverladung von Kartoffeln Unfal,lgefahr beseitigen 

, Die Steigerung d er ArbeitsproduktivÜät in der Landwi.I'IS~ La ft 
eliordert n eue Technik und neue 'Arbeitsmethoden auch im 
Transport, Bishe.:\var es üblich, Kartoffeln lose bzw. gesackt 
zu transportieren. Das bedeutete einen großen Anteil manu· 
-eller Arbeit. Durch eine zentrale Arbeitsgemeinschaft wurde 
nach neuen Wegen gesucht, um die Verlad earbeiten bei Kar­
toffeln weitgehend zu mechanisieren und die dabei bisher 
aufgetretknen Beschädigungen zu velTingern. 
Die von der Arbeil5gemeinschaft entwickelten Netze mit 
einem Fass\1ngsvermögen bis zu 1 t waren die Grundlage für 
den mechanisierten Trans port. Eine weitere Voraussetzung 
zur Ar~tserleichterung wurde durch die Anlage von zentra ­
len Kartoffelsol'tierplätzen geschaffen. Im Kreis Malchin wur­
den im Herbst 1964 etwa 1300 t Speis ekartoffeln in Netzen 
zur Verladung gebracht. In 30 min war es möglich, einen " 
Waggon mit einer Ladefühigkeit von 15 t zu beladen. Das 
bedeutete eine große Arbeitszeiteinsparung und gänzJichen 
Wegfall der körperlich schweren Arbeit nicht nur bei der 
Beladung ,der Waggons auf den Verladebahnhöfen, sondern 
auch auf d em Sortierplatz sowie beim Entladen auf d em 
EinpCangsbahnhof. Im VEAB-Kreisbetrieb ist man z. Z. damit 
beschäftigt, den ökonomischen Nutzen dieser Maßnahme ge­
nauestens zu berechnen. 
Bei d er Anwendung dieses neuen Arbeitsverfahrens ergeben 
sich neben den beträchtlichen Vorteil t!n aber auch Unfallge­
fahren, die es in Zukunft zu beseitigen gilt. So kam es z. B. 
auf dem Bahnhof Gielow am 26. September 1964 bei der 
NetzvC1'ladung von Kartoffeln zum Umsturz eines Seihst­
fahrenden Laders T 172. Um die Ladearbeiten zu heschleu­
lUgen, wurde d er zu beladende Waggon an der Rampe bereit­
gestellt. Der Lader stand etwa zur Hälfte auf der Kopframpe. 
Nachdem bereits 2 Netze in den Waggon geladen waren, 
wollte d er Kranführer nach dem Einschwenken und Herunter-

Als zuverlässiger Hersteller von , 
Maschinen für die Färdertechnik 
und die Bauindustrie stehen 
wir in ständ iger Verbindung mit 
den Konstrukteuren der Branche. 
Wir kennen deshalb die Wünsche 
und Forderungen, die der Fach­
mann an unsere Erzeugnisse 
stellt. Pausenlos arbeiten wir an 
der Weiterentwicklung unseres 
gesamten Fertigungsprogrammes 
und sind deshalb jederzeit in der 
Lage, die Wünsche unserer 
Kunden zu erfüllen . Seit fast 
einem Jahrzehnt entwickeln und 
bauen wir Fahrzeuge für die 
Bauindustrie, Stetigförderer, 
Fahrlader und Zugmaschinen für 
den innerbetrieblichen Transport. 

Wir entwickelten in den letzten 
2 Jahren eine Planierraupe, die 
ihren Einzug holten wird in der 

". Bauindustrie, in der Wasser­
wirtschaft, im Berg!lau, ' 
im Straßenwesen usw. Wir ent- , 
wickeln jetzt und in den nächsten 
Jahren eine große Anzahl von 
Zusatzgeröten hierzu. 

~' . 
lassen des 3. Netzes in den Waggon mit dem Kran etwas vor­
fahren. Da das ' Netz bereits die Ladefläche berührte, kam der 
Waggon - d er nicht gegen ungewollte Bewegung gesichert 
war - , ins Rollen und zog den Kran von der Rampe mit 
h erunter, wobei dieser seitlich umstürzte. ZUl' Vermeidung 
gleicher oder ähnlicher Unfälle ist es notwendig, bei Lade­
arbeiten mit einem Kran folgende Maßnahmen durchzuführen: 

1. Die zu be- oder entladenden Waggons sind vor Beginn 
d er Ladearbeiten durch den Be- bzw, Entlader ausreichend 
gegen ungewollte Bewegung durch Radvorleger zu sich-ern. 
Die Verpflichtung der Reichsbahn zur Sicherung der Wag­
gons besteht nur dann, wenn das Gefäll e me!hr als 1 : 400 
beträgt, 

2. Ladegeräte sind nicht auf Kopframpen aThfzustelleu-, 
3. Fahrbewegungen der Kräne sind ohne Last durchzuführen, 

4. gemäß Arbeitsschutzanordnung 908 dürfen sich Personen 
bei der Waggon-Ent- und Beladung mit Kränen nicht im 
Gefahrellbereich der Drehbewegungen aufhalten. Das be­
deutet, d aß die betreffende Person nach jedem Anhängen 
und Lösen eines Netzes vom Lasthaken d as Fahrzeug 
verlassen muß ; 

5. entsprechend der Füllmasse der Netze sind nur solche 
Kräne zu verwenden, die für die entsprechende Nutzlast 
zugelassen sind, 

Unsere N euerer sollten sich Gedanl{en machen und eine 
Vorrichtung entwickeln, die die bisher zum Lösen des Netzes 
vom Lastha ken e rforderliche Arbeitskraft erübrigt. Die DSG­
Handelsbetrieb sollten die Voraussetzungen schaffen, damit 
in Zukunft auch die Pflanzkartoffeln in Netzen 'IIerladen wer­
den können. 

W. BLANK, Arbeitsschutzinspektor A 5909 

BMF\ 
Unsere Kunden ziehen den 
Nutzen aus den bei uns gemoch­
ten Erfahrungen der letzten Jahre. 

BRANDISER MASCHINEN- UND APPARATEBAU KG 
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Fordern Sie Angebot und 
Prospektunterlagen on, wenn Sie 
den Einsatz einer Planierraupe in 
Ihrem Betrieb erwögen. • 

7253 Brandis, Kreis Wurzen (Bez. Leipzig) 

Ruf: Brandis 213/ 542 
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Neuere Prüfberichte des IfL über Maschinen für den Kartoffelbau 

PrOfbericht Nr. 358 - Kartoffellegemaschine 
4·SaBP·62,5 
Gekürzte Auswertungl 

Geforderte Legequalität besonders bei großen Saatkartorreln nicht voll 
erreicht. Au/ leichten, lockeren Böden hoher Zugkra/tbedar/ und geringe 
Antriebssicherheit (zulässige Traktol'spurtiefe 8 bis 10 ,em). Fehlstellen' 
anzeige nicht belriebssicl1er. 

Beurteilung 

Die vierreihig'e Kartoffellegemaschine 4-SaBP-62,5 des Agro­
slroj Rou<lnice n. L.2, CSSR, ist für ,das Legen von Kartoffeln 
in Einmannarbeit bis zu einer Hangneigung in Schichtli,nie 
von etwa 16 % einsetzbar. 
l\Iängel an der Fehlstellenanzeige, ungenügen.de Tra"ofähigkeit 
und Antriebsicherheit auf leichtem Booen mindern den Ein­
~atzwert der M.aschine. 
Die Kartoffellegemaschine 4-SaBP-62,5 ij;t für den Einsatz 
in der Lanowirtscha.ft der DDR "geeignet". 

Nr. 359 - Kartoffellegemäschine 2-SaBN·62,5 
Gekürzte Auswertung 
Sei guter Bodenvorbereitung und sauberem Pllanzgut Fehlstellenanteil ' 
und DoppeHagenanteil tragbar, Fehlstellenanzeige nicht betriebssicher. 

Beurteilung 

Die Kartoffellegemaschine 2-SaBN-62,5 des Agrostroj Roud­
niee n. L.2, CSSR, hat sich bei der Arbeit am Hang bis zu 25 % 
Neigung gut bewährt. Die nachfolgenden PHegearbeiten lassen 
sich bei sorgfältiger MascrunenIührung ohne Schaden am Be­
sland mit 4reirugen Maschinen durchlührcn. 
Mit der Maschine weI-den bei EinmannbedienUllg hohe 
Flächenleistungen erzielt. Wartungs- und Reparaturau.fwand 
€ind gering. 
Die Kartoffellegemaschine 2-SaBN-62,5 ist für den Einsatz 
in der Limdwirtschaft der DDR "gut geeignet". 

Nr. 370 - Vielfachgeräte-Kombinationsreihe P 400 
Gekürzte Aus~ertung 
Schlechte Tiefenführung und Bodenanpassung der eingelenkigen Hebel 
für KartofIell<uItur, Größere Arbeitsbreite als 2,5 m je Gerät bei Kar' 
tofIelkultur wegen Bestellung;arbeitsbreite nicht möglich, 

Beurteiltmg 

Die Vielfachgeräte der Kombinationsreihe P 400 des VER 
Landma.schinenbau Torgau sind zur zwischenreirugen Pflege 
von Reihenkulturen einsetzbar. 
Mit den "Verkzeugparallelogrammen kann unter allen Ein­
satzbedingungen in Reihenkulturen mit Reihenahständen ab 
25 cm gearbcitet weroen. 
Die Arbeit mit eingclenkigen Hebeln befriedigte nicht wter 
allen Einsatzbedingungen.Die Haltbarkeit der Gelenkbolzen 
11m Hebel reicht nicht alLs. 
Die Vielfachgeräte der Kombinationsreihe P 400 sind mit 
Werkzeu",crparallelogrammcn für Hackarbeiten in Rübenkul­
turen Ulld mit Werkzeughebeln zur Kartoffelpnege für den 
Einsatz in der Landwirtschaft oer DDR "geei"rrnet". 

Nr. 320 - Kartoffelvorratsroder E 649 (Nachprüfung) 
Gekürzte Auswertung 
Die Agrotechnischen Forderungen werden hinsichtlich Arbeitsqualität 
nicht ganz eingehalten, hinsichtlich Flächenleistung und Aufwendun· 
gen erfüllt. Die Instandhaltungskosten liegen nQch über den geforderten 
Werten . . 

Beurteilung 

Mit dem Vorratsroder E 649 des VEB Weimar-Werk sind 
auf leichten bis mittelschweren Böden mit befried,igender Ar­
beitsqualität Kartoffeln auf Vorrat zu rooen, Er ist bei 
Schichtlinienarbeit bis 15 % Neigung und auch zum Roden 
,'on Wurzelgemüse einsetzbar. 

I Der vollständige Prüfbericht geht aHen sozialistischen Landwirtschafts­
betrieben durch den Zentralversnnd Er/Ur! zu. Spezielle Anfragen sind 
zu richten an: Staat! . Komitee für Landtechnik und materiell·techn. 
Versorgung der Landwirtschaft, Zentrale, PrüCstelle für Landtechnik , 
Potsdam-Bornim 
, jetzt Agrostroj Prostejo\', CSSR 
3 Hersteller VEB Weimarwerk 

Hell 2 ' Februar 1965 

Die Bedienung des Vorratsrooers ist einfach. Der Wartung>s- . 
aur-vand ist tragbar, nllerdi'\,"'S muß die Zugänglichkeit eini- '\ 
ger SchmiersteHen verbessert w6I-den. 
Der Vorratsroder E 649 mit Gummistrangsiebkette ist im 
Rahmen der Maschinensysteme für den Kartoffelanbau auf 
gut bis mittelschwer siebfähigen Böden für den Einsatz in der 
Landwirtschaft der DDR "geeignet". 

Nr. 314 ~ Kartoffelsammelroder E 675/1 
Gekürzte Auswertung . 
Karto!l'elverluste und Beime ngungsanteil liegen über den Werten der 
Agrotechnischen Forderungen . Auch der Beschädigungsanteil, besonders 
schwere Beschädigungen, ist noch zu hoch, Erreichbare Flächenleistung 
und der Ellergiebedar/ entsprechen den ATF. Scheibenschare für leichte 
Böden vorteilhaft. 

Beurteilung 

Der Kartoffelsammelrooer E 675/1 des Weirn'ar-Werk arbei- I 

tet auf gut siebfähigen, beimengungsarmen Böden mit befrie­
digender Arbeitsqualität. Bei höherem Stein- oder Klutenbe­
satz ist die Reinheit des &ntegrutes unbefriedigend, starker 
Bewuchsdurchsatz erhöht die Kartoffelverluste. Die Kartoffel­
beschädigungen sind hoch. 
Wartung Ulld Bedienung der Maschine sind ohne großen Zeit­
und Kraftau.fwand durchführbar. Der hohe Instandsetzungs­
kostenau.fwand verteuert den Einsatz des Sammelroders. 
Der Kartoffelsammelroder E 675/1 ist im Rahmen der Ma­
schinensysteme für den Kartoffelbau au.f gut siebfähigen Bö­
den für den Einsatz in der Landwirtschaft der DDR "geeignet". 

Nr. 266 - Kartoffelsortierer TS 700/1 (später K 721) 
(Nachprüfung) 
Gekürzte Auswertung 
Sortiergenauigkeit fur Saat.gut vol1kommen ungenügend (Saatgutver-
luste ZWischen 4 bis 23 %). Hohe Verluste durch Undichtbeiten, Zahl- ", 
reiche mechanische Mängel. 

Beurteilung 

Der Kartoffelsorticrer Typ TS 700 d er PGH .,Landmaschinen 
lind Geräte" Markritz ist zum Knrtoffelsortieren einsetzbar. 
Da die Maschine für die Rundrnaßsortierung mit einer Sor­
tierleistung von!) t Rohware je Stunde Grundzeit entwickeh 
wurde, entspricht sie nicht den neuen TGL für Pflanz- Ulld 
Speisekartoffeln und <le n Forderungen an Kat1offelsortierer. 
Der Kartoffelsortierer ist für den Eins'atz in der Landwirt­
,chaft "bedingt geeignet". 
Auf Grund der PrüfUllgS'ergebnisse wurde das Urteil "bedingt 
geeiglllct" für den K811offelsortierer K 7213 beibehalten. 

Nr. 354 - Kartoffelsortierer TB·80·2 
Gekürzte Auswertung 
Vertretbare Sortiergenauigkeit, hohe Beschädigungen , hesonders in der 
kleinen Saat, geringe mechanische Betriebssicherheit von Aufgabe­
elevator und Siebreiniger. . 

Beurteilung 
Die Kartoffelsortiermaschine TB-80-2 des Agrostroj ' Prostejov 
(CSSR) ist zur Aufbereitung von Kartoffeln (Sortierung in 
t, Fraktion.en) auf stationären Sortierplätzen sowie aus Erd­
mieten und in Lagerhäusern einsetzbar, Für den Einsatz in 
F1ießal'be.it mit Rooemaschinen sind zusätzlich ein geeig"neU:r 
Annahmeförderer oder -bunker soWie Abführförderer erfor­
derlich, um <lie Nennleistung der Maschine, die nur bei 90 cm 
Einwurftrichterhöhe erreichbar ist, aIL<;lasten zu l,önnen. 
Relativ geringe Mengenleistul1{l', hohe Kartoffclbesehädigun­
gen und Veränderung der Sortiergenauigkeit durch Verschie­
ben von Siebdrähten sowie ungenligende Haltbarkeit einiger 
Baugruppen beeinträchtig,en den Einsatzwert der Maschine. 
Die Kartoffelsortieimaschine TB-80-2 ist für den Ein.satz in 
der Landwirtschaft der DDR "geeignet", 
V .. ,n folgenden LW' Prüfung gestellten Maschinen: Verlaoe­
I'od~r E G60, Kartoffelsortiermaschine K 71.0, Annahmeföroerer 
T :!~n. ist die Prüfung noch nicht abgeschlossen. 
po, CRBAN, Institut Potsdam-Bornim der DAL zU Berlin 

A 59.39 
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Literaturzusammenstellung "Kartoffelbau" 

O/<onomie . und allgemeine Fragen der Technologie 

FIUESSLEBEN: Der EinGuß der Mechanisi e rung auf die K,"·toU,,1-

erträge und daraus resultierende Forderungen on die Landtechnik. 
Sitzungsberichte der DAL Bd. XI! Heft 9, S. 5 bis 15 

Literuturstudie zur Entwicklung des wissenschaCtlich-technischcn Höchst­

standes im Karto!!elbau. DAL Berlin 196, 

SIEGERT: \Vie erreichte die LPG "Kar! Liebknecht" Typ 1 in Cobbels­
dorf im Jahre 1963 boi Kartoffeln 2(,2 dt/ho' WuT. (1961,) H. :l 

Arbeitsprogrumrn der Spezioli stengruppe "Kartofrelproduktion " der LP<; 
Großzöberitz Krs. BiuerCeld für das Jahr 1964. WuT. (1964) H. 3 

Analyse de r KartoCCelproduktion im Bezirk Potsdom. Institut für Lan ,.!­
wirtschaIL Genshoge n (1961,) 

SCHICK: Probl e me der industriemußigen Produktion von Kartoffeln . 
Zeitschrift für Agral'ökonomik (1964) H. 6 

Die induslriemäßige Produktion der I(artoUe!. VEB Weimar-Werk (1961,) 

Mechan isierungsk eUe für den I<artorrelbau. NDBZ (1964) Nr.21, 

MÄRTlN: Karto!lelbau als lotensivkulLur der höheren Lagen. Wiss en­
scha fLlich e Zeitschl'iCL Universität Jena (1964) H. 1 

SCHICK: Spezialisierung der KartoO'elprodul{tion als Voraussetzung Hir 
_ industl'iemä ßige Prod uktionsverEahren. Deutsche Agral'technik (1964) H. S 

OSTERMAlER : Höhere Kosten bei Mechanisierung der Kartorrelpro­
duktion? Deutsche Agrartechnik (1964) H. 8 

SCHOLTZ: Zu einigen betriebsökonomischen Pro blemen der Organisa' 
tion der Kartorrelproduktion. Zeitschrift fiir Agrarökonomik (1964) H. S 

HO.F~IANN: Zu einigeo Fragen der zweckmäßige n Arbeitsorganisation 

für die Sicherung der Hackfruchternle. PClüger (1964) H. 9 

Mechanisierun~ des Kartoffelbaues in ned River Calley USA. Deutsche 
Agrartedmik (1964) H . 9 

JOHN: Was eine Analyse der Stäbelower Kartorrelprodul<lion ergab. 
NDBZ (196(,) Nr. 32 

Vergülung und Prämiierung in der I{urtorre]ernte. Bauernecho (196'1) 

Nr. 220 

KLEIN: Spezialisierung der ){artoITelpl'oduktion Voraussetzung rür 

industriemäßige Produktionsmerhoden. Aktu elles aus 'Vissenschah und 

Technik (1964) H. 1 

SCHATTENBERG: Die LPG W endisch Priborn auf dem Weg zur indu ­
striemäßigen FutterkartoCCelproduklioll . NDBZ (l9M) Nr.39 

KUSNEZOW: Die Vollroedlanisierung des Anbaues und der Ernte von 
Karlorreln. Presse d er Sowjel" nion Teil B (190r,) NI'. 125 

ESTLER: Technik im Sp€'isekar toffelanbau . Bayerisches Landwirtschaft­
liches Wochenblatt (1961,) H . 9 

H ECHELMANN: 25 Jah"e Technik im Kal'lorre lhall . Kartorrelbau (1961,) 
H.7 

SPECHT: B e itrag zur i\lecl1anisicrung von l<artorreHeJd versuche n . Km'· 

toITelbau (1964) H. 3 

SCHICK: Einige Probleme bei der EinWhrung der indu slriemäßigen 
Produkl.ion von Kartorrein in der DDR. W'fF (196',) H. S 

STOTIME lSTER : Die Organisation der indtis tdemäß igen Produktion 
von Kartoffeln in Groß-Lli sewilz. "'TI' (1961, ) H. S 

Pflanzen lind Pflegen 

BAGANZ: Mebrjährige Feldv ersuche mit lIäurelwedueugen aue schwe· 
ren Böden. Inlern. ZeitschriCL r. Landw. (l964) H. 2 

GALL: Edahrungen beim Auspflanzen vorgekeimter [{artor(e]n. \VTF 

(1964) H. 3 

FRTESSLEBEN: Die Verwendung von SIHlrsdraren und Feinslricgel 
z ur Verbesserung der ){artoITelpOcge. 'VuT. (190) H. 3 

JESCHKE : Ne ue CesidllspunkL'e zur Kal'tolTelpR egc. WTF ( l96~ ) H . 

[{UNATH: Zur ~Iechanisiel'ung de'5 ){artorrellegcns ill'1 BJicl<.wiokel d e r 
Prüfungen von 1903. Deutsche Agrorl.eehnik (196',) H. I, 

OSTERMAlER : Di e Erhöhung der Kal'tolTelerlriige e .. fordert höhere 
QualiL..'it b~i den POanz~ u nd POegeu rbeite n. Deutsche Agral'technik 
(1964) H. 4 

Kl1NATH: Neue 1\.al ·toffell ege rna~clrill ~" auS der CSS R. Deutsche Land · 
wirtsdla Ct (lODI,) H. I, 

Kleines I X 1 der KarlofIelpRege . i\'DßZ (19D',) NI'. 17 

KartoITe lpflnnzen aus Foli enbeu te ln . Daucl'llecho (196,.) NI'. 86 

SCHRODER: Sachgemäße POt:ge d er Kal'toITeln. Inro,'m~tionen Schwerin 
(1964) H. 5 

KartolTelpflege ohne Handarbeit. Land\\' . ',"ochenulatt Kurhessen ( 19G~) 

l'{r. 24 
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TJ!.-\ER : Ve rs uche mit I-Iäufl e rn verschiedener Anste ll· und SeitenJ'icll · 
tungswi,,!; e!. Landbauforschung ([963) H. 1 

IJ..\ASE : ~led1an. Kal'LoCCelpOunzung. Landmasdünenmurla (1963) H. 7 

KR:\TZIG: Ridllige Pflan zwei le, höh ere Au sbeuLe. Karlorfelbau (196:1) 
11. I, 

SC HLEUSNER: Bessere Anbautedmil; für die I(~rlorre!. Mitt. de,' DU; 
(196") H . 8 

lIECIIELMAl'iN: J{arlo([elernte n beginnt be i der Pflege. Deutsch e 

Landw . Presse (1061) NI'. 38 

PHILlPS : Neue Maschinen für die PRege von Reih e nkultW'en . Technik 
und LandwirtsdoaCt (1963) H . 23 

SCHEl'FE R: PRanzen und PIlegen ~IiLf. d e r DLG 8/62 

TH /\ER: Es geht um den Reihenabstand. Dl'. Landw. Presse (196{' ) H . 12 

STUTTERHEIM: Das Behii lterproblem im I(u rto ffellegen. Landlechnik 
(1960) H. 2.3 

PAETZOLD : Untersuchungen zum Reihenabsland der KartorreIn . Land­
bauforschung 1 (1964) H. 1 

Ernte und Transport 

MOLTSCHANOW: Raufen der Kartoffelsluude - ein ncu es Prinzip 
einer Kartorfelvollerntemaschinc. Presse der Sowje tunion B (196,.) NI'. 29 

ALBRECHT: Ober den Entwicklungsstand d er KartorrelnadlSan\mel­
maschinen . Deutsche Agrartechnik (1964) H. 3 

NOACK: Erste Ergebnisse übe r Beschleunigungsmessunge n an Sieb­
keLLen fü r ({arto!lelroder. Deutsche Agrartcdmik (1961,) H. 3 

IDEL: Moto risierte Nadlsammler in Groß-Polzin. Buuernecho (1964) 
Nr. 127 

Prüfberidlt Nr. 327: Anbauschleuderroder Typ 655/3 

GRAICHEN , Ernlemethoden und Einsa/z der Tedlnik in der l(artoITel­
ernle. Deutsche LandwirlschaCL (1964) H. 8 

( al·l.offeln in großen Ne/zen - Neue \erladeLechnologie. NDBZ (1964) 
NI'. 35 

ROSEL, Naclll'üsten der E 675. ßauernedlO (1964) NI' . 172 

RlJSEL: Hauptsächliche technische Ergebnisse der l{omplexprü(ung 

KartofIelanbau und Ernte 1963. Deulsdl e Agrartechnik (1963) H.9 

GRAICH EN: Hauptsächliche ökonomisdle Ergebnisse der Komplexprü­
fun g KarloICelanbau und Ern te 1963. Deutsche Agrartechnik (1964) H.9 

Karloffelernte mit wen iger Handarbeit. ßauernedlO (1964) Nr.203 

SEDLAK : Die Technik der Mehrphasenernle von Kartoffeln. Presse d er 
Sowje/union Teil B (1964) Nr. 110 

FEll'l'ER: Ern leverluste und ihre Schnellbeslimmung bei der PRan 7.­
kartoITelernle. Saal- und POanzgut (196{,) H. 10 

SPECHT: }{arto(Celerntemascllincn weiter vervollkommn e t. Landw. 

Wochenblatt Kurhessen (1964) Nt'. 39 

STURENBERG : Untersuchungen an Klulenwalzen [ür I<artorrelsa mmel­
roder. Landbauforsebung (1957) H. 2 

H ECIIEL~(ANN: Kal'lorrelernte mit Sammelrodern . LandwirtsdlaCLsbluL t 
\\. escr-Ems (1961,) N r. 38 

ZICH E: KartoCIelvollernte auf SdlOLLerboden . Land maschinenroul'k t 
(l964) H. 15 

KRAUSE : Vo raussetzungen und Grenzen Cür den Einsatz von Lese· 
personen an Ka ,-torrelrodern. Land /echnisdle l'orsdlUng (1963) H.4 

ROHRS: Untersudlungen über das masdünelle Kl'autzupfen im Kartof­
felb.u. Kartoffelbau (1963) H. 10 

J-[ULSMANN: Vorau ssetzungen und Empfehlungen (ür die I(raut· 
abtötung. KartofIelbuu (1963) H. 7 

KRAK](A : EnlwicklungssLand d er Kartorrele,,"tc ... PrakLisd10 L.ndlcch­
nik (1961) H. 7 

KRA[{KA : Mecllanisierung deI' ){a noffcler nle - mehr c in betriebswirt­

schaCtliches Problem. Pral;tisdle Landl edonik (1961) H. 18 

f.CHROF L: B(~II'aclltunge n yber die l\'l echonis ieru ng der I{ar torrelernte. 
l'örderungsdienst (1962) H. io 
KRAUSE: Kal'tofCcl crf!teooaschinen. Ted,"i" und Lanuw (l962) H. 16 
Mechani sierter J(a'·loCIelbau. Land techn ik ([964) H. S 

HECHELM ANN : Mechanisierte KarlOrrelerntc - leicht und schnell . 
Mitt. d. DLG (1962) H. 39 

BAGANZ: Zur Frage des Sammelrod ens von Kartoffe ln bei hohem 
Be imengungsnnf.pil. GruntllagüH der' Lnndtedlnik H . ·12 (1963) 

CLAUS: Maschinell es [(ra"lrupfen. Lanelleehnik (1964) 11. 12 

FORBRIGEH: Kontinuierliche Ernle u nd Aurucreiltmg \'on Speise}<.ul'· 
toHeln in eier LPG "Sünilz" [(r. ~leiße n . \\'Tl' (196\) H.8 
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ROSEL: Dic voraussichtlichc Enl.\\"icklungsrichtung in dcr I<al'loHel­

ernte. "·Tl' (1964) H. 8 

ZORNS: Die Mccl13nisiel'lIng dcs I\:al'toffclnachsallllllcins. 'VTF (HI64. ) 
H.8 

EfCH ELBAU.\l: Dcr Einsatz des Sclllegcllülckslcrs zum Ernlcn und 
Schlagen von Kartoffl'l1<rnlll. \\TF (1961, ) H. 8 

GALL: Zur Ernte von Pllanzkartorreln. WTF (1961,) H. 8 

SCI-L\ FER: Einsatzbcreiche gcbrüuchlichcr Vcrrahren zur Trennung von 
KnrtoCleln und Steinen in Sammelrodern. Landl. F o rschung (1964) H. " 

ROHRS: Entwick lung dcr I<artoITclerntemascllin e n. Mittc ilung der 
DLG (19GI,) I!. 30 

BLAADER: Das zweiteilige I<arto rrclcrntcvcrrahrcn . L,ndbauCorscllung 
(19;;8) H. 2 

LAMPE: 'YiJcrstand srähigh.cil von Kal"loD"elknoll e n gegen Bc~düidi­

g ungen vor und wührend deI" Erntc. Lnndbaurol'scltung ([959) H. 2 

SCHAFEn: Trennung der Bcimengungen von Ka rtofreln in Sa nlln cl ­
rodern . Landua ufoo·schung (19;;9) 11. 2 

SIMON S: Ubcr die lecllniscllc Entwicklung der J\:al"tolTclsanhlcJcrntc. 
L:mduaurorschung (19;;9, H. 3 u . I, 

H AASE: Der Sa mmch'od c r im weite rc n Vordringen . Landmaschinen ­
ma,·kt (1964) H . 17 

nOBITZSCH: P"oblcme dCI" J<a l·loCfclc l"ntc-Mechanisierung. Lnndmasclli ­
ue nmarltt (19G1,) H . 11 

Sortierung 

KLEDITZSCII: Okonomische Probleme der Kartorrclaurhc,·citung und 
Lagerung. Ze itsclll' ift flh- AgJ'nröko nomik (196/1) 11. 7 

~!ENZ/OSTERMAIEn: E,·ralH"ungen mit zentralen Sortierpliitzen. Deut· 
seh e Landwirtschaft (1964) H. 8 

GLUCK: Aufgaben und Arbeitsweise der vollmccllanisicrtcn zentrn]en 
Sortierplütze für Kanoffeln. Inl. Schwerin (1964) H. 10 

ELBE: \Veilcl'en twid: clt e GroGsortieranlagen. Deutscllc LanJw. PI'f'~~C 

(1960) H. 13 

JABEUIA:\'N: Großsortiernnlagen. Knrtorreluau (1963) 11. 3 

Lagerung, Dämpfung, Troclmung und Siliemng 

FOTKE: Stand der Enhvicldung dcr Aufbcreitullg' und Lagcrung VOll 

l(" rtoffeln in deI" DDII. Int. Zeitsehr. f. Landw. (1964) 11. 2 

I'OTKE: Be tricblicll e Aufbere itung und Lagerung von Speise-) Pflanz­
und Futt erkartorreln. Deutsche Agrartechnik (1961,) 11.8 

GALL: BelüCtungstecll nik zur Vel'Iustmindcrung in deI" Kal'Loffcllage­
rung. Dcutsclle Agrarteclmik (IQ64) H. 8 

FORSTER: Umbauprojekt Kal"torrellagel"halle in der LPG Durkhardts· 
walde. De utsclle Agral"tecllnik ( 19ß!,) H. 9 

GEBURTIG: Ba uIicll e Ge,ii=ht.spunkte und Grundsätze fiir Km·torr"l· 
lnger ungs- un d Sorl.i eranlagen. Deutsche Agrarlcchnjl{ (19G~) I-I. 9 

I< N AACI(: Zu,, Dew jl'tscllartun g von KartoCCcIhäusern. DcutscllC Agmr­
tecllllik (l9G4) H . 9 

üLDRICHT: Zehn Hinweise Zl\l" Lagerung von Kartorrein. WTF (1961,) 

H.9 

HE NTSC I-IEL : Kostenve['gIe icll vel'schiedcncr KarlorreIeinlagcl"ungsver­
fah ren. LandbauforscllUng (1956) H . 2 

FISCHNICH: Ne uzeitIicl>e Kartoffellage,·u ng und Vielzwecknutzung eines 
Lagerhauses. Bayr. Landw. Jahl·buch (1056) Sd.-B . 1 

JlECH ELMANN: Technik e .-Je ichter t und veruesse,·t Kartoffellagern. 
Bauernblatt-Landpost He ft 15 (1964) 

'1"1-11 EI. : Praktischer Ein ~aLz von Te mpcl"nturrcglungsa nklgcn in Kartof· 
fellagerrüu m cn . K" .. to ITclbnu (1963) H . 10 

SCHRUD ER: KOl"t.oITeliagerung und Großsortiel'ung in Schleswig­
Holstein . Kartorrelbau (1263) H . 3 

ZEHEi\TER: Kartorrein logern und be liirten. Technik und Landw. 
(1962) H . 21 

SC I·I EUER~IANN: Belüftun gskühlung von Kar toffeln . Landmaschinen· 
markt (1964) H. 9, 

ROHKAT: Ei .... KartolJe llagel'haus aus vorgefel'tigten Tcilen. Baucn auf 
dem Lande (1064) H. 6 

ASTNER: Erfah run gen mit ei ner neu.e n GemcinscllaflsanJage Eil' 
POan.- und Speisek,,· torreln . Bauen a uf de m Lande (1961,) H. 6 

PATZOLD: Voraussetzungen und Maßnahmen für e ine verlustal'm\:: 
I<aI·to[[ellogerung unt.er Dacll. Kartorrelbau (1964) H. 9 A 591\ 
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• • 

• • • • • • • • 

zur Wartung , Pfleg e 
und "Winterfestmachung" der 
gesa m ten Landtechnik, 

• 

schützt vor Luftfeuchtigkeit, 
Regen, Staub, Streusalzen usw. -
EXPROTECT schirmt ob. 

Einfach in der Anwendung -

stchÖÜtzt 
zuver lässig 
GREIF-CHEMIE KG 

.Radebeul 

Zur laufenden Lieferung übernehme ich 

Mullern M 3 - M 24 
Mullern mit Feingewinde M 12 X 1,5, M 14 X 1,5 , M 16 X 1,5 

u-Scheiben M 3 -M 36 Federringe M 6 - M 22 

Alle vorkommenden Reparaturen an Entwicklern, Schweiß- und Schneid ­
geräten, Druckminderern usw. werden prompt ausgeführt. 

Wß11IN 
RMASCHINEN 
SY~TEHE 
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-. I neuerer (,HJ -t;rjiHJer 

Sowjetischer Urheberschein Nr. 148978. Deutsche Patentklasse 45 c 
33/04, angemeldet: 17. November 1960 DK 631.332.7 

"Kartoffellegemaschine" 
Inhaber: A. A. KASCHINZEW, W. P. TSCHERNOBAJEW, 
C. C. LlPEZKI und A. A. BUBJAKIN 

Zur Einsparung von Kosten und Schaffung günstiger Wachs­
trunsbedingungen sänd viele Arten' von Kombinationen land­
w.irtocb:aJtlicher Maechinen hekannt.DiesowjeLische Erlindung 
zeigt eine Verbinldnmg von Kw:toMdlegema~hine uru:l DÜJJger­
streuer (Bild 1). Der zur Aufriahme des DÜJJgers bestimmte 
Bun!ker a lä,U!ft a'lllf den Rädern b lhinrer der Kartoffe1legema­
schine. Den Boden des Bunlkel'S a !bildet eän Förderer c, der 
den ,oÜllger!Z1UllIl Austrittsschli,tz transporl!ierL Die vmxlere 
senkrechte BUiJlikel<wa,nId ist .a:J..s Kettend'ölxlerer d a'USgehiWet. 
Er zerlcleinert ,urui mischt d~1l! Dünger, verhindel1t die 
Brückenhild'UQ1g'UJlld IfÖlxlert ,den Dünger nach oIben. Der waage­
rechte wüe ,der 'senka-echte Föooerel' i\5lt aus elaSllhschen Quer-

Bild 1. Kortoffcllegemaschine 

stälben e gebj<}det, die zu beid= Seiten an endlosen KetLen / 
'befestigt sirud. tJiber die LMIifräder b und einen KeHIßJlLrieb 

- weooen dii.e Förderer c 'unid d angetroieben. Die LaJulfräder b 
haben durch 2 Hydraulikzylinder g lenkbare Achsen. Die Hy­
drWUJ1i.lkfLYtloo!er eI'J1lögl,ichen gleicbrreitig das Aluslheben des 
DÜ1IlJgenS<1JreUJeTs, indem die Räder nach vorn. gt'SChwenlkt wer­
den. Daidn.urch v,el'kür-4 !Sich ·der Radstand, was die Manöve­
rierfähigkeit günstig beeinflußt. Der Düngerstreuer wiNl mit 
dJer ~ev()l'lichtl\JiJ1g h am Traktor hefeSläg>t. Der AntIueb 
der I\.ar:t<rlf~ege<lt,crgrcgaLe 'eNdigt über die Za.pfwel!lJe i. Die 
Maschine ist mit Legescharen k ausgerüstet. Di e sich daran an­
sclrlJie&n.den Le1tbleche sorgen daJÜJr, daß der dUTch den 
Au.ttsschl1itz crallenide Dünger in ununtel'broch.enem Fhill 
a'1llf den F<urchewoden gelangt. Gleächzeätig werden die Kartof~ 
fcln I üher den Legemechanäsrn'llS m in die BUl'chen gelegt. 

Österreichische Patentschrift Nr. 224952, 
13/ 02, angemeldet: 10. Mai 1961 

Deutsche Patentklasse 45 a 
DK 631.319.3 

"Häufel körper, insbesondere fOr 
Bestellung von Hackfrüchten" 

die Pflege und 

inhaber: Dipl.-Ing. W. STOLL, Peine 

Mit d<er Erfiru:hmg sollen die Na.chteilc ,der bisher hekanntüTl 
Hä'1llfeliköI<per lbesei1Jigt wenkru, deren R echenlZlinken sich nicht 
in ·die rur die k-hcit jeweilig gfulstJigsw Lage 7JU den Blechen 
bJÜngen I=en.. Außeroem sQ'hl vwrnieden werden, daß sich 'be.i 
Riirlsa1rz de r Hä'1llfelkönper al!s Haooverk7..oog die Unlkrautreste 
.zwü.scllen den direkt am Blech angebrachten. Zinken IestlSetzen. 
Die ETfm'lIDg evreicht das dad'lD'ch, d a ß die rechen artigen 
Flächen., u.rualJhängigvon den Blechen , 'Um die Län{l'sachse 
Von Armen - etwa paraJilel zu den BlOOlen angelenkt -
schwenkbar sowie a'llif den Armen längsverschiebbar und fffit-
stellbaT sind ,(Siid 2) . ' 

Am &i'el a des HäruIeJköI<pers ~t das Schar b und. dahinter d.as 
Brustblech c .'amgeorooet. Hinter dem Br1.ll5'lJblOO1 nach innen 
versetzt sind die rechena.rLigen F1ächen d und e befestigt. 
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Sie bes l€lhe.n aus -den Zinken /, die auf Län,,"'Slkörpel11. gtm.d h 
a.U!fgeschweäßt sIDd. Die Längs,körper g .uruc!. h «;ind ~t Buch­
sen i 'Und h 'und SteHschraru!ben I, m verseihen u!lld welxlen 
auJ den Ammen n, 0 hefestigt. D,j,e, rechenartigem Flächen la~­
senslidl 5()wclihJ in LängsmichlJUing als auch 'UJTl die Achse der 
Arme n, 0 veroa'eht in jeder beliebigen Stelhung feststel:len. 
Die Arme n, 0 ,sil1Jd am HäJU.felkörper mit Geleniken p , q ge­
lageItunid hatbe:n bogend'Ö<runig gekrümmt.e Streben r, s, mit 
denen &ich der 'Winkel der Ibeiden Hächen cl und e e.i,nsteHen 
'läßt. 

a 
f 

b 
Bitd 2. Häufetkörper 

Sowjetischer Urheberschein Nr. 137714, Deutsche Patentklasse 45 e, 
13/00, angemeldet : 13. Juli 1960 DK 631.358.459 

.. Vorrichtung zur Erdkrutenzerstörung in Kartoffel­
reihen vor dem Roden" 
Inhaber: G. E. PERELMANN und P. N. MAKSUTOW 

Kart<iFfelemtema;;chinen wei.sen relativ viel Siebelemenote auf, 
'lIlID einanaJ di>e gerodeten Kartoflfeht von a11'half-Lender Erde 2lU 

befreien, ,zum anderen die ErdlkJuten 2JU zerstören', damit sie 
Mcht er\5It '<lIlIlf die Verlesebänder gelangen. Durrch diese Sie<b­
elernerute , wti.>e Sicl:ll{etten, Schüttelsieibe, 'l'Otierende Walzen 
'\]sw., ist es iUlweI'J1le.i:cll1ich, -daß ein Tei,l der Kartoffeln beschä­
dllgt wird ru.:nd = Eionlaget.ung nicht mehr geeignet ist. 

Die Et1fti.ooung 6ol:l diese Nachteäle hesei,Ligen urud gleiffizeitig 
die Masse der Erntema,schine dJuN±t VerI'mgerung ihrer Sieb­
flä~n he raIDsebzen. 

Es wjrd ei.ne Vorrichtnmg vorgesch~agen, die die Erdkluten 
vor der Roo'W1g im Bo-den zeIrlrückt .tm.d gleäch:ooitig die Kar­
t~e1n von dem JlJ()Ch anhaftenoon Kraut .lbefreä,t (BiM 3). 
Die Vorricht'UQ1g ibeSIIeht a/US dem Rooleschar a ,tmd. den Druck­
walzen bund c. Die Dl'uckwalzen siqd vor dem RodE.'Schar a 

Bitd 3. Klutenzerstörer 

~~ 
C 0 b d c . 

angebra<:ht 'umd drehen sich um Achsen, die im 'Winkel von 
70 bis 80 0 (lJueimmder angebracht ,slind. Di,e ,beitden Walzen b 
tmd c nelunen den Kartodlfeldamm d zwi,s.chen sich auf W1d 
prßSSJen iJUl <ZUJSaIJImen. Daheä wird der Booden tei1weäse nach 
oIben herau~gepreß.L Die Erdk1uten zerd.Tücken sich ,dad'llTro 
unJCI. das restl1iche Kra'll~ ""j,rd von d~ KartOJfleln getrennt. 

Deutsches Bundespatent Nr. 1 144 044, Patentklasse 45 c 17/10, 
angemeldet : 16. Februar 1960 DK 631.358.459 

, "Siebfördervorrichtungen für Landmaschinen, ins­
besondere Vfu rzelfruchterntemaschi nen" 
Inhaber: John Deere-Lan% AG, Mannhelm 

Um oder besoruderen Autfgalbe -der ' SieJb€.lemente gerecht 2JU 

werden, sind G1lIII1lI1isiclJikeliten en~w.ickelt worden,. Die a'UlS 
MetaJlil !bestehenden Querstä.be ·simd. '3IUIl Zugbänder 'ft'lldgenietet 
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oder aufgcschrolll'ht, was Zlll Beschäd.igungcndcr KaTtoJIem 
führt. Außerdem führen die Verbind'Ulngs&chlösser :m Funk­
tioll:S6törrungen. Im Gegensatz 2m ·den :ourn Teil aus mehreren 
hOil~'aI<mU1Jen Schichlen bootehenden Z'Ugbänld'em werden d~e 
Na.chteiIe dJlIl'chdi~ Emfindung dadoul'ch bCs6itigt, daß di~ die 
Zugibän(]{lI' Ibil!deooen, aus elasti·schem MateriaJ beste!henden 
Streif tm a hochlkOO1t lZUeiner durch die Siebstähe b gel~te.ll . 
filiene angeordlnot sind (~'ld 4). Die Steifen a l,örunen dalbei 
eine 'UIIl.tersehied1ichc Blegewcichheil\; lllllifwei·sen, wobei es be­
sonders vo"teil:harft .ist, ·die in der i\iil,tel7..0ne der Zugbänder 

Bild 4. Siebföl'derer für Sammclrodcr 

befindlichen Streifen aus weicherem Material :ou gestalten als 
die äußeren DUg'bänoor. Als weiteres 'Merl,maJ. der Erf,indllmg 
ist rne VCJfuind,umg der Enden der Zug!bänider hervQTZuhebe.n. 
Zu diiesem Zweck sind. die eiJrurelnen Streiiftm s1JUfemförmig 
über mdhrere Siebs1ahahstänlde hiJlJw~ getrenllll\; 'lmd weroCll1 
durch die Siebst.äbe zusammengehalten. Auch eine schräge 
TTeIl!llIUl1g ist möglich. Es sind nodJ. veI',schiedene andere Val,i­
an1en jn der Form der Zugbänder vargeseih.en. 

Sowjetischer Urheberschein Nr. 131153, ' Deufsche Patentklasse 45 c 
17/10, angemeldet: 25. Januar 1960 DK 631.358.44 

"Kartoffelroder für steinige Böden" 

Inhaber: K, T, SOOlO, l. K, SOOlO und J. J. JURMANN 

Die hekartll1ten KawtooneJ.roder, die alIiS Rodes.charen, Rollen­
förderbändern und schrägen Transport- und Verl esebänd er 1I 

bestehen, gewä:Ju,lcisten die MJ.t.renlllJung der Steine und .J<l<u­
ten von <len Knollen nicht. 

Dle Vel'weOOtNJg eines s.chräg a:rl§eibracht.en BandJföro~ers 'rund 
eines darüber liegendon Zinlkeruföl'<lerers im vo<rges-clillagenell 
Kar.toffekoder, der si.eh jm il'echten WÜ'liIml Zlu,r Drehrichbrung 
de.s Bnrndd'örderers <I'reht, .beseitigt in 'bedeutend'cou Maße deon 
genannten Jvla.ngel (Bild 5). 

Der vorgeschlagene K.arloil1fell'Oder ~&t eimrcihlg 'lU1Id Zlll1' ArbClit 
mit dem TraiktQor DR-14 oder DT-20 vOl'geseiheQ. Er besieht 
a'LliS dem Rode&cltor a, einem R{»IQeruförderor b, d~r aIlI5 eLf 
gurnmi,übew;ogenen Wailzen lbes1eih~, die zunehmeartd.e Um­
dre!hrungsgesel1l\viuldigkeit ha.bCII1', '3'115 Wahenreinigern c, dic 

f 

h 

a b c d 

Bild 5. I<arlofIelroder für slei nige Böden 

unter den ,"Vailizen angebMcht sind, aus cinem Sorj,ierIörder­
band d, einem Zinkenförderband (; mit Zinken f sowie aus 
eln'6IIt Ahle"o-ebrelit g 'Ll11Id dem BUDiker h. ANe Elemente wer­
den auf dem Rahmen montäert:, der aUf zwei Rä>d= i und .der 
Kopplun"o-svorrich1ung des TraktDrs liegt. Das Sortier­
förde:nbaoo d ist sffiräg angebracht ,und bewegt sich in der 

11 oft 2 . Februar 1965 

" 

Durchgangsri<:htung des Erntegutes, wä.hrend sich der darüber 
Il\Q1ttierte ZinkenIör<lerer e in QuelTichrung bewegt, WO'lllÜ 

WU!Ch ru.e A!btremtJung der .sieIl bewegenden Masse (Her<tlhSwer­
fen VDn Sleioon und Kraut lmd die kbtrenrllUll1g der' Knollen) 
mit Hilfe der Gull1Uni<Zin'ken des Förderers elTeidll\; wird . . 

Sowjetischer Urh,berschein Nr. 130266, Deufsche Patentklasse 45 c 
17/06, angemeldet: 3. Januar 1960 DK 631 .358.458 · 

- "Aufnahmegerät für Kartoffeln" 

Inhaber: A. F. UUÄNOW und M. J. BORISOW 

EIDe! einJa<:he Vo.rricllbung, .d.te V()l' aHem 2JlI'l' Aucrnllihme von 
Futterkartoff.eln und zum Nachlesen hinter den VoIlernte­
maschinen geeignet ist, \VIiT'd in vorli'egender Erfi ndung vorge­
schlagen (Bild 6). 

Das Aulfnahmegerä1lbestelht a'lllS einem Rahmen a, einem Vor­
.dervro.gen b 'Illllid de.n zwei L3Ilhlrädern c. Die Laufräder c las­
son .sach m i:hrer Spurweite Vlc.'TäooC1'll1\ so daß sie an. den 
Reiihenahstand alnpaßbar sind. 

A'Ulf dem Rahmen a i!slt als Anrfoo'hmevo,rrichtung ein endlO<ses 
Bffild d, das mit einer Vie1za!h.l StalMspibzen e versehen ist, 
nwntielt. Das BUJI1.d d läiUik über we angett~ebene voroe.re 
Trommel f und die hintere Trommel g. Die vordere Trommel 
f ist mit Federn h beweglich aufgehängt. Das untere 
TI'Ulffi des -Bandes d wird von einem Rüt!lle.r i in Schwingung 
ver·set.zt. In VeribilldJUng mit dem Abstreifer k löst der RUwer 
die Kart<Jdifeln 'urrud läßt sie auf ein Förderband I faHen, der 
sae ZUJITl Sannmel!behä,lter oder lllllif den . Wagen fördert. 

Bild 6. Ksrtorrclaufsammelgcrüt 

~ 
. / ~/"j 

h a - - . 

-d1D~' 
Die Federn h halbem d!ie AnNgalbe, die vordere T'rommel f der 
Fel>dQobe11fläche 03ItwUlpUJssen iLIDd den. SIßlh.1spitzen e die not­
wendige Energie ZlU verleihen, d~e Karto~edn aJIZlllStechen. 
Die Brei te des Bandes d äst größer <rls ,die maximale Breite 
oder K.a.rto:flfelreiih.e. nie BeWcg'Ullg <los Bandes ,ll.1td des Rütt­
leri erfolgt über ein Zwischengetriebe m vom Laufrad c in 
del' A,.,t, <laß die Relal,ivgeschwin.digke.it der SlahlSlj)itzen 
über dem Boiden Null ~SIt. 

Pat.-Ing. B. llNGER, KDT A 59\8 

(Sc1.luß von Seile 64) 

n ete EinsatzbeTeich Speisekal'toffeln erfordert zur Aufberei­
tung in den üblichen Sortiel'maschinen einen zw.i5chen An­
nahmeförderer ultd Sortierer geschalteten zusätzljchen Erd-, 
Stein- und Feinkrautabscheide.r, der entsprechend der 1963 
aufgestellten Vorstudie zu entwickeln wäre. 

Der Einsatz <les Verla<leroders erfolgt ohne Maschinen{ührer 
und Auslesepersonen. In Tafel 3 sind der technologische Ab­
lauf und der Arbeitshedarf je ha für die Futterkartoffelernte 
lind DämpfWlg auf Gnrnd von Mossungen ·in den genannten 
LPG zusammengefaßt. Von besonderem Interesse sänd die bei 
<le.r Eiinrichtung in einem Zwischen lager entstehenden Pro­
bleme, die noch weiterer Bearbeitung bedürfen. 

Auf geeigneten Böden (gut siebfähig, geringer Steingehaltl 
ist auch bei der Speisekartoffelprodltktion gegenüber dem ge­
genwärtigen Stand kein erhöhter Aufwand bei der Aufberei­
tung durch Anwendung des Verladeroders zu erwarten, wenn 
der gdordel"te Abschei'd'er zur V crfügung steht. A 5~~6 
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slieg die verteilte FutLermenge nicht linear an. Es ist deshalb 
zwC'ckmüßigcr, je Platte nur eine Auslaufüffnung yorzusehen. 
])ns Anpassen d<?r Freßfläche Iln das G,.ößenwachstum der 
Tiere erfolgt 11m besten, indem dann je Ifm Kcttenlrog eine 
Platt~ verwendet wird. Im Bedllrfsfalle l<ann man die Anznhl 
der PlalLen weiter erhöhen. 

Den cingestallten Küken wurde vom erslen Tage an Futter 
auf den Platten angeboten. Nach der Eingewöhnungszeit der 
Tiere, die ein en Tag dauerte, wurde viermal täglieh gefütt.ert. 
Dio verteilte Futtermenge je Platte betrug 100 bzw. 150 g bei. 
jpder Fütterung. Der sich bei der Verteilung auf der Platte 
bildende Kegel wurde von d on Küken in kuner Zeit ausein­
andergekratzt und das Futter über die ganze Platte verteilt 
(Bild 4). Die Küken nahll1en das in die Einstreu geworfene 
Futter teilweise wieder auf. Genaue Mes-sungcn der aufge­
tretenen Futterverluste waren nicht möglich, auf Grund von. 
Beobachtungen kann man aber cimschätzen, daß sie nicht ­
höher als boi herkömmlichen Brettehen oder Futtertrögen 
sind . Die Verschmut:wng des Futters ü Let .... t0igt ebenfall> 
nicht das übliche Ma ß. Die Plallen lassen sich infolge des 
verwendeten Aluminiumblechs leicht reinigen . Während d~l' 
Untersuchmngen hat sich cin zwei tägliches Abwischen mit 
einem feuchten Lappen als ausreichend erwiesen. Die el"Sten 
Küken begannen bei einer Höhe des Keltentroges von 180 mm 
am sechsten Tago .in den Ke ttentrogT zu springen und das 
Futter von dort zu entnehmen. Am achten Tage entnahm der 
größte Teil der Kiiken das Futter direkt am dem Kettell­
futterautomaten. Allerdings wurde das Futter im Kettenfut­
terautomaten beträ chtlich vel1Schmutzt. Es ist deshalb zweck­
mäßiger, den Kettentrog durch Freßgitter abZlldecken und 
ihn erst dann freiz ugeben, wenn die Küken in der Lage sin(l, 
:m das Futter zu gelangen, ohn e in den Kcttentrog zu steig-en. 
Dadurch vet,neid('t man, daß der Kot einer Gruppe durch 
den ganzen Stall lranspot,tiert wird und Tiere anderer Grup­
)Jen mit ihm in Bel'ührung kommen, und daß sich die Tiere 
beim Einsatz der Kette verletzen. Den Zeitpunkt, an dem 
die Küken das Futter aus dem KetLenfutterautomatcn entneh­
men, bnn das Pflegopersonal selbst bestimmen. Durch das 
Herunters tollen deS KeLtentrogos au f seine ni'edri g-s te Stellung 
läßt sich erl'eichen, daß die Kül, en- nach etwa 3 'Voch en das 
Futter [ll1<h b~ der Vorwendung von Freßgittcrn aus dorn 
Ketten fnttrr,mwmal.en entneh men. 

~~--~----~----~--~ 
min 

2,O~---4-----4~~-+-----

1,0 ~----~~----+------4------~ 

60 100 1'1-0 9 180 
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nil<l ~ 
Vcrtcilmel1g('n~ 
bereich bei der 
zcjlabhängigen 
Futtervcl'teilung 

Bild 4 
Dcr Fu [lerkegel 
wird in kurzer Zeit 
von den Küken aus­
cinanrlerg-ckratzl 

DeI' A l'beibzeitau fwand beschränkt sidl bei diesem Verfahren 
auf das Füllen des VorratsbehäItcl's am Kettenfutterautoma­
ten und dessen Einschalten, so wie auf die Kontrolle d er Ein­
satzzeit wührend des Verteile ns. Außerdem kommt noch das 
R einigen der Platten hinzu, das zusammen mit d er Kontrolle 
des Tierbestandes oder dem Nachfüllen der Tränken e rfolgen 
kann. 

3. Zusammenfassung 
Es wurde ein neue" in unserem Imtitut en twickeltes Verfah­
ren beschrieben. Das V ct-fahren gcstattct, bC'i Küken a.ufzu cht 
und Broilermast beroits ab ers tem Lcbenstag der Tiere das 
Futter mechallisdt zu verteilen. Hi erbei wurden B1echplatlen 
eingcseLzt, die durch den Kettenfutterautomatcn mit Trocken­
futter beschickt wurden. Es zeigte sich, daß mit dem Ketten­
fuUerautomaten ei ne gute Dosierung des verteilten Futters 
zu erreichen i,st. Durch die Anwendung dieses Verfahrens 
bietet sich die i\'Iög-liehkeit, den Arbeitszeitaufwand für die 
Fütterun.gsarbe:i ten beträchtlich zu senken. Die Fertigung die­
ser Anlagen wird vom VEB Brutmaschinenfabrik Bi'smark 
iibernommen. 

Literatur 
Kalalog: Bauten für di e Lantlwil'l scha[t. Deutsche Bnuinrormalion 
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Dipl.. lng. ST. ZOLKOWSKI. VR Polen' 

Rohrmelkanlagen in der VR Polen 1 

Vor Erürberung der Erfahrungen bei der Anwendung von 
Hohrmelkanl,agen soU hier zunächst Imrz über das maschinelle 
Melken allgemein in Polen berichtet werden. 

Bis zum J :JIhre 1950 wurden die Kühe in Polen fas t aoUS­
schließlich mit der Hand gom~lken. In den letzten 10 J ahren 
haben wir aiber einige Fortschritte auf di esem Gebiet zu ver­
zoichne n Ull1d im Zusammenhang damit einige hundert l\Ielk­
einrichtungen aus der UdSSR, der CSSR und der DDR im­
portie1'l. Neben den sowjeli-schen Dreitakt-Melkmaschinen 
DA-3 warOl1 es aus der CSSR die DT-l und in letzter Zeit 
die DA-100 sowie a us der DDR die " Impuls M 59". 

\'on den rd. 6 Mill. Milchkühen in unserer Landwirtschaft 
,lohen etwa 550000 in Großbetrieben (VEG und LPG) und 
[)1/ 2 Mi'll. in Einzelbauernwirtschaften. In diesen Ba,uernbe­
lrieben genügen meistens kleine Einrichtungen mit zwei 
Melkzeugen, wobei -das Melken im . KuhsLand erfolgt. Das 
Melkverfahren in den Großbetrieben is t vom Gebäudetyp 
und RiuderhalLungssystcm abhängig. Die Milchkühe werden 
in Polen gMlndsätzlich in flachen Anbindest:ällen gehalten ; 
audl hier erfolgt das maschin elle Melken meistens im Kllh­
s(,and . 

Bei uns gibt es nur wenig Anhänger der KuhhalLung in Lauf­
lmd OffenstiiUen, des:ha·J!b hat man audl nur einige solcher 
KuJlStälle für Ve:rsuchszweeke· gebaut. In ihnen wird das 
Melken in Melkständen (Fischgräten- oder Tandem-Form) 
d urchgef ührt. 

Gegenwärtig umfassen die Het'den in unseren Großbetrieben 
je 80 bis 120 Külte, es besteht aber die Tendenz, die in ei nem 
Stall unt er2lUbringende H erde bis auf 200 Milchkühe zu ver­
größern. Dieser Trend zeigt siell vor allem in den VEG­
Kombinaten. Ein solches Kommnat umfaßt etwa 10 Betriebe 
mit einer Ge"amtfläche von rd. 6000 ha LN. 

Ställe mit Queraurstallung lassen das ma.sdlinelle Melken 
nUr mit KlInn-erimelkanlagcn zu. Rohrmdkanlagen wurden 
in Polen el'S tmaIs 1961 eingeführt. Inzwischen is t. ihre Zahl 
allr r,ber 150 angewachsen . Erfahrungen liegen ha upLsächlich 
mit den Anlagen DA-100 aus der CSSR vor. Rohrmelkanlagen 
",u.rden vor allem in Ställlen mit tbc-freien Beständen einge-

• Institut rür .Mct:hanisicrung und EleklJ'ifi zieru ng, " 'n rsmau 
1 Aus einem Referat a u( der KDT~Fachtngung' " l\'lechanisierung der 
Milchgcwinnuog" nm 11. und 12. November 1963 in Leipzig 
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richtet, es ,handelt sich daboi vOl'nehmlich um junge Kühl' 
mit zunächst noch g'eringerer Milcheistlll1g als sie die "Rea­
genten" bl~ngen. Von einem Melker wel'den dabei 3 Melk­
zeuge bedien t. 

Je Kuh wurden für einzelne 'l'iüigkl'itcn boim Melken fol­
gende Zeiten gelnc."-;en: 

"Vaschen des Euters 
Ansetzen uer M.elkbecher 
AbneJunen der MeDdJecher 
Nachmdken mit der Hand 
anuerc Tätigkeiten (Melk­
bechcr in Ordnung' bringen, 
'Vas&erwechsel im Eimer, lLSW.) 

J5 
J'l 
G 

11 

, 1 

o ... JG2 

Gesamt 

'>Iitlol [,1 

~5,~ 

'W,R 
:!~/l 
05,0 

G,O 

105,4 

Daratl& ergibt silch, daß ein Melker mit 3 i\Ielkzeugen 18,4 
Kühe/h melken kann. Verhältnismäßig viel Zeit el·fordert Jas 
Nachrnelken. In Bctrieben, deren Kühe im Hergeben der 
Milch ausgeg'lichen sind und wo das Nachrnelken maschinell 
erfolgen kann, errcicht der Melker Leistungen bis zn 20 
Kühen/h. 
Bcim MeD<en mit der Rohl'mclkanlage wird z.usätzlich noch 
Zeit für Hilfsmbeüen ("Vaschen der Rohrleitung tuHI der 
Einrichtungen, V"rlegen der Mclkzcuge, Umgießen der ~{ileh 

ItsW.) ,"cl'braucht. Diese H[lfsarbeiten belastcn die Arbeitszeit 
des Melkers und erhöhen auch den Al'beitsaufwand für das 
"leiken eincr Kulh. Je nach Anzahl der zu meDwnden KüJ1e 
sind die Hi][szeiten entsprechend höher; bei WO Kühen 
"'el'den = 30 % des gesamten Al'beitsau1wandes für HiHs­
aJ heilen verbl'aucht. 

:'lach uns,eren Untersuchungen ergab sich für das i\IeD<en 
piner Kuh ein Arbeitsaufwand von 12,8 mill täglich. Der Te'it 
erfolgte 1ei jungen Kühen in einer hinsichtlich der i\Iilch­
leistung ",ie auch der Melkzeit nieht ausgeglichenen Herde. 
In anderen Fällen betrug der mittlere Arbeltsauhyand = 9,3 
min je Kuh un{l Tag bei einer mittleren Mikhleistung von 
91 je Kuh. 

Wesentlich anders als die Arbeitsleistungen bei den beiden 
Melkanlagenarten steDen sic1/ die In'.'estitionsauf,,·ünde dar. 
'~ine Melkanlage (z. B. DT-l) fÜl' 100 Kühe kostet bei un­
seren Bediugungen so viel wie vier normale Milchkühe, das 
Einrichten kostet etwa so v,iel wie 3 Kiihe. Bei zusätzlicher 
Ausrüstung mit einem Milchkühlerentspricht der Wert diesel' 
Anlage cLwa dem 'Vert von 10 Kii'hen. Eine Rohrmelkanlage 
mit Milchküili.ler gleicht dem \Vert von 17 und das Einrichten 
dem von 4 Kühen. Die RohrmeD<anlage ist also zweimal 
teurer als die Kannenmelkanlage. Diese ökonomischen Rela­
tionen dürften die Verbreitung dieser oder jener Melkanlagen. 
systeme in der VR Polen mit beeinflussen. A 5513 

I l2aHdlecltHisclte JHslaHdltalluH9 

Garantie im landtechnischen Instandhaltungswesen -
vom Entwurf des neuen Vertragsgesetzes her gesehen 

Dipl,-Wirtsch. F, BOTHE* 

In Heft 9/1964. dieser Zeitschrift setzt &ich W. LEHNERT 
mit einigen Fragen der Gewährleistung uuu Garantie im 
landtechnischen Instandsetzungswesen all&einander. Da ihm 
off.ensichthch bei Abfassung s·eines Artikels der Entwurf des 
neuen Yertragsgesetzes 1 nicht vorlag, kommt ,er zum Teil zu 
ErgebniSiSen, die an den Festlegungen im Entwud vorbei. 
gehen. All&gehend von diesem Artikel soll deshalb anhand 
des Entwurfsau.sgeführ~ werden, wie sich künftig die Garon­
t[e im landtechni'5c11en InstandhalLungswosen auswirken wird. 

1. Die Garantieregelung im Entwurf des neuen 
Vertragsgesetzes 

Der Entwurf (§§ 37 bis 40) unterscheidet nic1lt mehr zwischen 
Gewährleistung und Gm'antae. Bei Fortfall der Bestimmungen 
über die GElWä'hrieistung ist kLLnftig für jc<de Lieferung oder 
Leistung, also auell im land technischen Instandhaltungswesen, 
Garantie ZlU leisten. Damit entfällt generell die Notwendigkeit 
des Nachweises, daß ein Mangel schon ZUIl1 Zeitpunkt dC5 
Gefahrühel'gang·s vorhanden war. 

1.1. Gewährleistungsforderungen wird os künftig' nicht mehr 
geoon. Das list schon deswegen zweckmäBig, weil bisher nUr 
in einem verschwindend geringen Prozentsatz aller Ausein­
andersetzungen über Qualilätsverletzungen deutlich wurde, 
daß ein Mangel bei Gefahrübergang noch nicht vorhanden war. 

1.2. Garantie ist künftig haft Gesetzes "" gewiihren 

Nach dem Entwurf garantiert der Leistende, daß der Lei­
. stun,,"'Sgegenstand während des GarC\ntiezeiLraums die in den 
st.aatlich·en Gütevorschriften und den Gütevereinbarungen 
festgelegten Eigens chacften behält. Gibt es solche Vorschriften 
oder VereinbarQngen nicht, so wird garanbiert, d·aß der Lei-

• Leiter der Abt. Landwirtschaft beim Beztrksvertragsgericht Leipzig 
I "Vertragssystem" (1964) H. 8 
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stungsgegenstönd die nach dem Wirtschafts vertrag zugesicher­
ten Eigenschaften und die vorausgesetzte Funktionsfähigkeit 
behält. (§ 38 Abs. 1) Die i\lindestgaran1iefrist beträgt 6 Mo­
nate. Das Deutsche Amt für Meßwesen und Warenprüf1.1l1g 
(DAMvV) und andere daz,u el1nächtö.gte zentrale staatliche 
Organe können andere Fristen festsetzen. In gesetzlichen Be­
stimmungen können ebenfalls andere Fristen enthalten scin. 
(§ 38 Abs. 2) Die Partner soDen entsprechend der planmäßigen 
Qualitätsentwicklung lIJld der Initiative der ·Werkt.ätigen zur 
Steigerung der Q=lität einen hingeren GarantiezeÜraum vcr­
traglich vereinharen. (§ 38 .'\bs. 4) 

Bei unsachgemäßer Behandlung oder Einwirkungen, die 
außel'halh des nach dem Vel'lmg vomll&gesetzten Gebra uche, 
liegen, wird Garantie nicht geleistet. (§ 38 Ahs. 5) 
Zwischen erkennbaren und vel'horgenen Mängeln wird nicht 
mehl' nntersehiedcn. 
Auch die Anzeige der Müngel wird neu geregelt. Sie so1\ bi, 
zum letztcn Tag des auf die Fests~ellung des Mangels fol­
genden Monats sclillftlich erfolgen. Spätestens jedoch muß sie 
bis zwei 'Wochen nach Ablauf des Gal'anliezeitl'aums erfolgen. 
(§ 62 A1s. 2) 
Die Vertragspal'lnel' sind künrtig velllflichtct, in die Verträge 
Bestimmungen übcr die QU<llität aufzunehmen. (§ 37) Gesetz­
liche Qualit1:itsbesLimmungen sind aber auch dann Vertrag-;­
inhalt, wenn sie nicht ausdrücklich vereinbart sind. 

1.3. Scltlußfolgcl'ungen 

1.3.1. i\Lit den oben dargelegten Fostlegungen des Entwurfs 
werden die Schlußfolgerungen von LEHNERT zu 1.3.1 bis 
1.:1.4 g(~gETIstandslos bzw. voll erfüllt. 
1.3.2. Die Seltlußfolgel'llng zU 1.3.5 ist zu begrüßen. D1c An­
wendung solcher verbindlichen Prüfverfahren sollte in den 
Instandsetzungsvertrügen vereinbart werden. 

Agrartecllnik . 15. Jg-. 



2. Garantieansprüche der landtechnischen Dienst­
leistungswerkstätten gegenüber den Hersteller­
werken von Ersatzteilen und anderem Material 

[ , is t nicht einzusehen, wi eso Gewiihrlei s tungs forderung.ell 
g:egcnüber der· Ind'Us trie für Ersa t.z tei le lind auderes M a tel'ia l 
~egenwärtig nicht dw·cllZlIs eLzen s('in sollen. Die scholl jetz t 
giiltige n gesel1Jlichen Bestimmungen, insb<'sondere das Ver· 
tl'agsgesetz, sehen dies eindeutig " 01'. Dips<, MöglichkeitCJ1 
sind eb, sie branchen nicht <' Is t gesehalTell ZLl \\'erden. Auf 
welcho Schwierig-keilen LEHNr.RT Bez,llg nimmt, \\'ul'de nicht 
:lIIsgefü.hrt. Sio scheinen ahel' vor nllem in organisatorischen 
~[äng clll in den Inst.andsetzLlllg~betriüben ZIl liegen. 

KI.aj· is t, dnß der Nachwc<is gefÜ!hrt werden muß, von welch em 
LiefereL' das betreffende T<'il s tammt lind wann es geliefert 
worden is t. Eine \\'oitere Voraussetzung is t, daß nicht die 
ne u'es ten Lieferungen ('ines bcs limmten Teiles sofort venveu· 
d et werden können, wenn no ch Beständ·e aus älteren Lie:fe­
rungen vorhanden sind. Das Problem, die jeweils ältesten 
Tei'le ZL.rerst zu verbrauch en und insgesam t eine Uberlage,-ung 
nicln eint.re ten zu I·assen, dürfte bei straffer Organisation 
durchaus lösibar sein. 

Die l\IÖ<Jlichkeiten ZUr Inan spruclU1'ahme der Lieferer bei 
Qualitätsverletzungen weJ'den dllrcll die auch in diC'Sem Ver­
hältnis zu gcwähr'ende Garanti<l künftig lVe~entlich verb esser t 
werd en. Nur wenn clie Inst:.andsetzungsbclIiebe jede QUHlitäts­
verletzu.ng durch ihre ZLilicfercl' ·bea nsta nden und auf ihrcr 
Beseitigung bestehcII sowi·e di e dafür vOI'gesehcne Vertrags­
stra fe ford em , wird dic Qlwlitätder Ins t.a nd sctzungsa l·beiten 
sdbst im notwendigen Maße s teigen kö~nen. 

2. 1. Schlußfal gerungen 

2.1. L. Die Sddußfolgerung<'n LEH'\IEHTS Zll 2.1.1 und 2.1.2 
<ind völlig mchtig. Wer'den Ciitez<,ichen el't~ilt, So sind sie 
vertraglich ZI\L vcreinbaren. 

2.1.2. In der Schlußfolgerung 70\\ 2.1.3 jst gc-;agt, daß "'emg­
s tens für erkennbare J'vlängel Gewähl-IeistungsfüTder\\l1gcll 
gestellt \\,cI·den sollten. Nach d cm Entwurf können für sämt­
li che Mängel Gnranticforderungen <,I,llobcn werden . 

2.1.3. Die Sehlllßfolgcrllng Lll 2.1.4 is t (luch nach den jetzigen. 
gC'Se tzlid'e n Bcs timmungcn fa lsch. \\Tenn die Betl'icbe das 
IUsiko fül' Mängel durch Materialfehler planOll würden, so 
würd en sie sich der Möglichkeithegeben , auf die künftige 
Vel.b esse l'Ung tier Qualität einzuwirken und Verluste, wo 
andere venlrsacht hoben, selbst tragen. Das steht a.beL' im 
krassen Gegensatz zur Anwendung d es netLCn ökonomischen 
Systems der J>lan\\l1g und Leitung' der Volkswil'tscooft. Durch 
d en Nachweis der lmgünstigen Aus\l 'irkungen von Qualitäts ­
verletzungen 'beim Ve.-ursacher wirken die Qu·alitiitsfordenm­
gen einschließlich dcr' Qualitätsvertragss t" a fen als sehr wes-ent­
liehe ökonomische H0bel auf dic Q oolilätsl'e l'b('5serwlg ein. 

3. Garantieansprüche der Kreisbetriebe für Land­
technik gegenüber den Instandsetzungswerken 
und anderen Betrieben, mit denen Kooperations­
beziehungen bestehen 

Die hi er angesclmitteno Frage, ob all e Kr<, isb etriebe für Land­
technik oder Austauschstützpunkte als Vertmgswerksttitten 
der Illstandsetzungswerke fungi er'c n könn en, muß m(ln un­
bedin~ t llfjahen , well dadurch ,icll('l' erh ebli che Kosten (n'l' 
allem TI'ansportkosten) und betrii chtlicllo Zeit gespart werden 
könllten. 

In 'diesem Abschnill wird auch di e lJbel'eins~immung der 
Garantiefristen behandelt. Im § 39 Abs.2 des Entwur·fs heißt 
es hi erzu, daß die Gamnliiefrist bei Leistungsgegenständen, 
die in ein anderes Erzeugnis eingehen, frühestens mit dem 
Abtauf der GarantiefriSL für dieses Erzeu,,<TJ1is endet. Nach 
§ 39 Abs.4 können die PartIleI' ein e Höchstfrist vereinbaren. 
H a t das DAMW oder ein and eres hi el'Z lI ermächtigtes zen­
tral es staatlidr0s Organ eine Höchstfl·ist festgc;,;e tzt, so ist 
(!ic>e Vel·tragsin!J,I]1. 

IIdt 2 . Febl'ual' 1~65 

4. Grundsätze der Garantie bei Instandsetzungen 
an landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten 
durch die Kreisbetriebe für Landtechnik 

4. 1. G"I'(/I/tie ist "erlrag /ich für' sämtliche Maschin en und 
Geräte und im vollen U mfang für Inst'andsetzllngen zu veL'­
einbaren. 

4.::!. Beson.dere Festleg lltlge/l, w"lelH' Ei;.;('nschartl'n ein e in­
st«nel gl'setzte Mascl,in c I,aben lrlul3, sollll'n wohl11i eht ed o L'­
derlich sein. Dur('h die InSlanclseLwng müßte die volle Ge­
bl'auchsfähigkeit und E in se tzoarl;cit der betreffend en i\Iaschül('. 
wieder hergest.ellt werden. 

4.3. Auch die Eilllraltun.g der Bedienungsvorschriften und 
der Pllege- und Prüfm.aßnahmen dürfte kein Spezifikum des 
Instxmds-e tZllngsvertrages sein . Die Einhaltung diese r Vo\'­
schriften ist sicher von großer Bede'Utung für' d~e Ein sa tz­
bereitschaft der Maschin en lind Geräte. Ein Ausschluß der 
GamnLÜeansprüche ka nn b ei Verletzung dieser Plliehten aber 
nur eintreten, wenn d a dw'c11 gleichzeitig unsachgcmäße Be­
handlung der Maschin e vorliegt. Ein Erlöschen d es Garantie­
anspruchs bei Nicllleinhaltung \\'ichtiger Abstellungs- und 
Kons.ervierw1gsvorschriften ka nn aueh nUr dann vorl~egen, 
\\'enn diese Nichteinhalt.L1ng ei ne unsachgemäße Beh.andhmg 
darstellt und dies-e für den einge tretenen Schaden ursächl~ch 
is t. W'enn wm Beispiel eine Inftbereifte Maschine ndeht auf­
gebockt abgestellt war wld dadurch die Reifen b eschädigt 
\\'orden sind , so kann doch d adur'ch nicht die. Garanti epflicht 
d es ImtalldsetlOungsbetrieb es flir ein in deli Motor einge­
b nlltes mangeJ.haftes EI~a tztc il ausgeschlossen werdcn. 

4.·1. . Dieser Vorschlag '(.011 LEHNERT ist nicht durchIiihrbar. 
Es kann keine Abstri('he von der Gamnt;c geben, d eshalb 
kann IOan allch keine M·indestgrenze einfühl'en. 

4.:i. llcginn lind Ende der Garantiefrist sind -im § 39 des 
Ent\\-urfs geregelt. 

Di e Teihmg der ~[ascllin en und Cer;;t e in konlinllie:'lieh ein­
gesetzt,e und Sai so nmaschin-en is t z u hcf iirworten . Ebenso d,ie 
Festlegung eine,' konkreten Frist. Die Festlegllng d es J(,a m­
pagnebegi nns durch den Landll"1rtschaftsl'at dürfte jed.och 
ni cht erforderlich sein. Di e Garontiefrist wird inr allgem ein en 
am Tag dcr Entgegennahme der instandgesetzten Maschin e 
beginnen. Sie darf frühestens a m letzten Tag des Monats 
enden, in dem die erste I~ampagne nach der Instandsetzung. 
a hgcschlo,scn wird. Zwischen d er agrotechnisch m öglich en 
lnbetri,'bnahme und d em Ende deI' Gal'anliefri s t mÜss.eu 
mindestens 6 Monate li eg·en. Dabei soHLe überlegt wel-clen, ob 
nicht für bestiIllmte Mascllin en lind Geriitc für mindestens 
zwei Kampagne n Garantie zu gewähren is t. Zum Bei.spiel für 
Drillmascllinen, die Herbst- lind FI'ühjahrsaussaat oder die 
Fl' iihj'Ulhl's- ~ud Herbstaussaat. 

.J.6. Zu d. iesel' Problematik ist im § 66 AlJs.5 des EntwUI-fs 
gesagt, daß die Garantiefrist bei Nn chbesserung von der An­
zeige des Mangels bis zu seineI' Besei~jg ung gehemmt ist. Für 
Ersatz.Jeistungen, also zum Beispiel Auswechseln von Aus­
tauscldJa ugmppen, beginnt mit der Abnahme eine neue Ga­
ra nti efris t. Damit sind diese Vorschläge voll berucksiclltigt. 

4.7. Z(l1' Neuregelung tier :I 'liingelan;:;eige wurde bercits 
unt er j .2 Stellung genolllmen. 

4.8. Zur Frage der Frist für die Mängclbeseitigung ist im 
§ 2 Abs. 1 d es EntwUI·fs deI' 1. Dn gesag t, d aß die Partner 
den Te l'm i" flil' die NachbL'5serllng od~r Ersatzleistung fest­
legen sollen. 'Best""t eine solehe Verci nb:1rung nicht, so hat 
die Naehbessenmg odeL' EI'satzliefcrung inn el,halb eines ~L)­

nuts nach. Zugallg der Mängelallzeige ZII erfolgen. 

Diese gr\\l1dsätzliche negelLmg kann für d as landtechnische 
Ins tan cl s·e tzungsll'csen s·icherlich nicht angewe ndet werden, 
weil di e Fris t von einem ]\o[onat hierfür 7lI la ng ist. E s is t 
d avoll a usz ugehen, daß die jeweilige Bal1gL'llppe auszulVcchs<,ln 
i, t, ,yenn di e Garantiereparatur ni cht innerhalb li8 Stunden 
IIröglid, ist \\I1d zwar auch dann, welln noch nicht geklärt i<;t, 
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ob etwa oer landwirtschaftliche Bet,'ieb deli Schad en s elbst 
verursacbt hat.2 

4.9. Ansprüche auf V ertragsstrafe und weitergehenden 
Schauen·ersatz können a lls jedem Garantierall hergel e.itd 
werden, es sei denn , der Gebralldbwert würoe nUl' Imel'heb­
lieh beeinh·äclnigt. 2 (61 Abs.2) Ob Vertragss tra fe und 
Schadenersa t.z bezahlt werden müssen , hällgt von deI' Vernnt­
\\'ortlich keit des I nst<1ndsetzungsbetriehes u ntl sein es Vorliefe­
ranten ab. 

4.10, Es ist nicht zulässig, für bestimlllte Teile eine Garantie 
auszuschließen , Für Verschleißteile i,L Garantie für den Zeit­
raum zu übernehm cn, fÜI'den die Gebrauchsfähigkcit dieser 
Teile bei ci nwanclfrci er Qualität vorausges etzt wCI'd en .muß. 
(§ 38 Abs.3) Di es e Zeitrüume sollten füI' di e het,-eJ[cnden 
Teile lwnkret im Vertrage gcreg-elt werden. 

4.11. Hierzu wird auf die Ausfühl'Ungen unter 1.2 vel'­
wiesen . 

2 ., Neues zum Rrparaturwesc n". Neue DcutscllC Baucl'n zc ilung (1961) 
Nr. ~O 

_._-~ ~-- - -~----,-------:-:.,.--

'ci.1:2. Durch die k.onhrete Regelung der Garantie im V ertrng 
criibl'igt sich die Aus's tellung hesonderer Garantiesch cine, 

4.13. Di·ese Fes tleg'ung ~st nicht erfordcrlich. Nach den Be­
stimmungcn der Verordnung über clie AuIgaben und di G 
Arheitsweise des St.aatlicllen Vertragsgel-ichts vom 18, April 
1963 is t für die Entscheidung von Strcitigl<eiten auch d,ieser 
Art dasjen1ge Bezirksvertragsgericht znstündig , in dessen Bc­
zirl< der Partner scinen Sitz Ihat, gegen elen sich der Antrag 
richtet. 

Auch Streitigkeiten, die sich heim Abschluß der Ver träge er­
geben, also anch solche, die sich mit der konkreten Ausge­
staltung der GuranLiebetlingungen zu befass en hahen, werden 
durch das zuständig,e Be7.1rksvertragsgericht entschieden. 
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, KOT-Erfahrungsaustausch auch über die DDR hinaus 

An der Exkursion des Arbeitsausschusses "TrokntUlg" im 
Fachverband "Land- und FOl'sttechnik" dcr KDT beteiligten 
sich Vertre ter deI' staatlichen VCl'\\'<lltull{;'e n, Dirf>ktoren von 
VEG, !LPG·Vorsitzenel e, Konslrukteure, Dozenten, Wis6en­
sc!tafll er , Leiter und Mitarbeiter von Trockenwerken sowie 
Mitglieder des Arbei~sauS5cllUsses . Die Fahrt der 81 Teilneh­
mer in 2 Omnilhussen ~m 28. und 29. September 1964 
begann in Rosto c-k und führte üher Groß Sto ve, Dummers­
torf (beid e im Landkreis Rostock), Groß Ki esow im Kr. 
Greifswald, \Volgast, Anklam bis nach Gol eniow bei Szszecin 
in der VR Polen. 

Schrägrosttrockner 
Im Lehr- und Versuchsgut Groß Stove d es Inslitut.s für Land­
technik der Univ~l'sität Rostock erläuterte Prof. DUWEL deli 
hier seit 1963 betl'iebenen Schrägrosttrockner (S yst,em Fischet·) 
d()5 VEB Petkus \~T utha. 

Das Naßgut wird von einer Rampe auf 2 Stapelbiindel' 3b­
gekippt und ohne Handarheit über die Aufbereitnngsma­
:<chinen dem vC}llmechanisierten Breitdosie l'er ii~l' dem Trock­
ner zugeführt. Der Trockenrost besitzt ein e Fl äche von 28,5 m 2 

hei einer Lä nge VOll 10,35 mund ein cr Brcite yon 2,75 m. 
Den drei Trodmungszonen ",:ird von je einem Gebläse das 
Fcue rgas·Luftgemisch Zllgcführt. Dic Neigung dos Trocken­
rostes in d en einzelnen Zonen ist unterschiedlich und nimmt 
zum Ausl auf hin ab, um den eintre tend en Sch\V\.md der Gut­
matte au szugleichen. "renden und Vorschub d es Trockengutes 
erfolgen durch vier vVcnde\\Calzen, deren Vorschub stufenlos 
regel bar is t. Ub(>r (>ine FÖl'Ckrsclm eck e wir"l das Trockeng-llt 
ausgetrag-:ll ulld übel' einen Bechercl evator de n nachfol­
genden Sichtern zugeleitet. Uber eine Gebläseleitllng kann 
man d as Trockengut zum Lager blasen oder der Hammer­
müh.le zlll eiten. Die Feuerungsanlage, ein mechanischer Mnl­
d enrostofen, 'md mit Brilett betri eben. 

Die tecllllischen Daten der Anlage : 

Nennleistung = 2000 kg/h 
TrockengutleisLung = 1\00 kg,nl 
Kohl e.\· (> I·hrnu(·h (Braunkohle mit 
I-Iu = 2400 kcaJ/kg) 600 ... 800 kg/h 
Spez, Wärmeh~larf 900 ... 1190 l<c:1I / kg Wasser 
Lllftm ertg1e 39000 11l~ !h 

El ektrischer Ansehlußwel'l 60 1,\V 

Im Jahr dei' Inbetriebnahme leis te te die Anlage 11m insg('samt 
850 Betriebss tunden. 196,. beg:lnn oie TI'ocknung am 10. Mai, 
im Augu st zwang auIgetretener G"ünfnuermang-el dazu , die 
A rheit vorübergehend einztlStell en. Ab :\ nf :lug Septemher 
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\\'urden mit gutem Erfolg Kartoffeln g'Ctro ckn et. An Grün­
futterarten fielen Fu tterroggen, Wickroggen, I(] eeg['[)~, Lu­
zern e und Leguminosenmenge an. Insgesamt wurden in 113fJ 
Troclmungs~tlUlden his 28. September 1964 2220 t Grüngut 
und = 380 t Kartoffeln verarheitet. 

Schnellumlauftrockner 

Im 10hr- und Versuchsgrtlt des Instituts für Tiel'Zll chtJorschllilg 
Dummel'S torf stcht eine 1940 erri chtete Schnellumlauftrock­
nungsanlage mit Vortroekentromm el d er Firma Büttncr. 

Di e Vortrocl<llung als 1. Trocknungsabschnitt erfolgt in der 
Trommel, in die das aufbereitete Naßgut mit einer Zumeß-

'~chJl eek e übCT eine Rutsche aufgegeben wird .. Eine intensive 
Ver-dampfung wird durch Feuergastempera turen bis 800 oe 
bewirkt. Das Gut verweilt nur wenige .M·inuten in der Trom­
mel, so d aß eine schiidliche Erwärmung 6elne r lnhaltsstofk 
nicht zu befürchten ist. 

Der 2. Trocknuogsahsehnitt läuft in d er 2wischen Trommel 
und Steigrohr befindlichen Umlaufmühl e ab. Durch den 
Mahlvorgang wenlen die Gutteil chen 'aufgespalten und damit 
d::tJS noch feuclrte Gutsinnere freigelegt. 

Der 3. Tl'oclmungsabschnitt beg-innt im Steigrohr und endet 
im Sich tel'. In der Sichtvorrichturtg1 werden nicht voIJständig 
trockene Gutsteilchen ausgeschiedcn und d er Umlaufmühle 
durch das Umlaufrohr erneut zngefülu,t. Im Zyklon wird das 
getrockn ete Gut vom Brüden g etrennt und gelangt über die 
nachfolgende Kühlschnecke in di e Zwis chenlagerbunker bzw. 
in <lie Hammermühle. 

Die Wärmeenergie liefert ein Wand enostofen mit Brikett­
feuenrng. 

Für die H ackfruchttrodwun.g' 1St ein e Sch\\'emmrillnellanlage 
mit je einer Blatt- und Knollenwä sche vo rhanden. 

Die besclu-iebene Anlage eignet sich für die Troclmung von 
Grünfutter aller Art, Rübenblatt, Kartoffeln, Zuckerrüben 
und Getreide, das bei niecll'igen Tempera turen nur 'die 
Troek ent.l'omm el dUl'chliiuft. Die Leistung beträgt etwa 3 t/h 
Naßgut. Die Dummerstorfcr Anlage \\-ar im Jahre 1964 mit 
reichli ch 600 Betl'iehssbunden keineswegs ausgelastet. Es wur­
den RoggN1, vViclo-oggen: Landsberger Gemenge, Hafer, Lu­
zerne, \Veidegras sowie ~Iähdres cllergelreid e ge trocknet. DUJ'(,1r 
Ve rvollkommnung der' Naßgutz\\-ischenlagerung- und -zufüh­
I'ung sowie Umstellung- :lUf OUeuerung l,üllntc die .\nhgc 
modcrnisi e,'t werden. 
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Trommeltrocknungsanlage 
Die nächste St:ation der ßesichtigung-srahrt \\'ar das Trocken­
werk Groß IGeso\\', 1\rs. GreHswald, das von einer LPG­
GC!ll1cinschaft.'ieinrichtung betrieben wit'd, der 6 Genossen­
schafton angehören. Zum Einzugsbereich dioses \Verkes ge­
hören 2000 ha LN. 
Bei d em Trockenwcl'k in Groß IGesow hantlelt es sich um 
eine Trommcltrocknungsanlage, wie sie als Standa rdausfüh­
rllng vom VEB Mafll Sangerhausen mit 2,4 m Trommeldurch­
messer unJ 12 m Trommellänge geliefert wird . 

Das Trockenwerk wurde am 23. Mai 1964 vorfristig mit eini­
gen Provisorien in Betrieb genommen. Zur i\Iechanisierung 
dor Grüngutzwischenlagerung und ZuIührung wurde z. B. 
eine Stapelkettenanlage im Eigenbau errichtet, die sich sehr 
gut bewährt hat. Die serienmäßige St.apelbandanlage wird in 
diesem Jahr wm Einsatz kommen. trbcr Förderanl,agen wird ' 
das nochmals kurzgehäckselte Grüngut der Trommel mit 
Kreuzcinbautcn zugeführt. Ein großer Teil des Tl'ocken.,<YI\lts 
wird gemahlen an die Mischfutterindustri() geliefert. Die 
Staubentwicldung und das zeit:wfwendige Absack en wurden 
als schwerwiegender Mangel eingeschätzt. 

Bisher wurden 850 t Trockengut aus Grünfutter und 850 t 
Getreide in etwa 1100 h getrocknet. Die Herstellung von 1 t 
Trockengut (Grünmehl) kostet 215,- MDN. 

In baulicher und technologischer Hinsicht sollten bei weiteren 
Anlagen wesentliche Vel'äntlerungen erfolgen, um die Investi­
tionen - sie betrugen hier 2,4.4 Mill. MDN - zu senken. 

Mischfutterwerk 
Tm VEil MischIutterwerk \Volgast waren Pressen zum Pelle­
tieren von Grünmehl und Mischfutter für die Exkursionsteil­
nehmer von besonderem Interesse. Diese Anlagen von Kahl 
Hamburg pressen das mehlige Gemisch leicht angefeuclltet 
durch Matrizen zu den bekannten Mischfuttcr-PeHets . \Vil'd 
reines Trockengrünfutter ver.arbeitet, werden nur 50 % der 
Mischfutterpreßleistung errei cht. Der Produktionsleiter Koll. 
nUDLOFF appellierte besonders an die Leiter der Trocken­
werke, qualitätsmäßig besseres Grünmehl an die Mischfutter­
\\'erke zu liefern, da das 1964 angelieferte Grünmehl mit 
durchschninlich 26,6 % RohIaser, 9,87 % Rohprotein, 14.0 mg 
Karotin nicht den Anforderungen entsprach. 

Grünfuttertrocknung in der Zuckerfabrik 
]n deT Zuckerfahrik Anklam wurden im J ahre 1964 bis zum 
Termin d er BesichtiguDgsfahrt insgesamt 10400 t Grünfutter 
zu 2100 t Trockengut DM davon 35 % zu Grünm ehl verar­
beitet. Die Zuckerfabrik trocknete diese Menge mit ihren 
bei den Trommeltrocknungsanlagen von Anfang Mai bis Ende 
Juli. In den Monaten Juli un{1 August trocknete man Ger 
treide bei einer Leistung bis 280 t/Tag. Von besonderem In­
teresse war die Stapelbandanlage. Die ankommenden Hänger 
werden auf der hydraulischen Hebebühne mit einfachen 
Haken verankert und schnell abgekippt. Die langsGm vor­
rückende Stapelkette führt das Grüngut den drei im gleichen 
Umlaufsinn arbeitenden Streuwalzen zu, die einQ glciclunä­

. Bige Beschickuug der Häcksler gewährleisten. Eine mechanisch 
geschwenkte Trennklappe teilt den Grüngutstrom zu gleichen 
Teilen auf die beid en HN 400 auf. Bisl.ang war an dieser 
SteHe eine Ak notwendig. 

Trocknungsbetrieb in der VR Polen 
Am zweiten Tag wurde die Besichtigungsfahrt in die VR 
Polen zum Staatsgut Golen~ow bei Szczecin fortges etzt. 

Nach einer interessanten Stadtrundfahrt und einem kurzen 
Stadtbummel begrüßten Magister SZYMANSKA vom Ministe­
rium für Landwirtschaft aus vVal'zawa und der stellvertre­
teneIe Direktor STANDI des Staatsgutes die Exkul'6ionsteil­
nehmer überaus freundlich, wofür wir uns an dieser SteHe 
nochmals herzlich bedanken. 
Zum Staatsgut Goleniow gehören 7 Betriebsteile mit einer 
Gesamtfläche von 9000 ha Li'l. Die Lage Golcniows im Poldel'-
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gebiet der Odermündung hut zur Folge, daß nur 800 ha 
Ackcl'fläche zur Verfügung stehen. 

Das Grünland, z. T. unter dem Meeresspiegel der Ostsee 
liegend, wird mit Hilfe von umfUf\,"i'eichen Grabennetzen und 
PumpwCI'ken ausreichend entwässert. Durch diese umfang­
reichen Mcliorationsmaßnnhmen war es möglich, den Ertrag 
des Grünlandes wesentlich zu steigern bzw. die Qualität des 
Futters zu verbessern. 1964 wurden mit 3 bis 4 SclU1i~ten 

45 dt/ha Trocken"out produziert. Der Düngcr wird in Auf­
wandm~en von rund 100 kg/ha K20 , 60 kg/ha P20 5 und 
60 kg/ha N mit dem Flugzeug ausgebracht. Die dureh das 
Grabennetz bedingten kleinen Flächen von etwa 4 ha und der 
moorige Untergrund erschweren den Einsatz von EmtemG­
sehinen und Traktoren. 

Um das hochwertige Gras dieser riesigen Grünländereien 
kontinuierlich und Zunl optimaIon Zeitpunkt zu nutzen, wur­
den im Betrieb mehrere Trocknun{l'sanlag~n .gebaut. Während 
bis zum Jahr 1.958 nur eine Rema-Rosin-Anlage mit einer Lei­
stung von 750 kg/h Trock'engut arbeitete, wurden bis 1964 vier 
Trommeltrocknu~sanlagen mit Seheibcneinbauten von VAN 
DEN BROEK-Holland errichtet, die mit gesiebter Steinkohle 
betrieben we.rden. Bis 1970 sind für den Betrieb GoJeniow 
weitere 8 Anlagen vorgesehen. 

1964 wurden bis Ende Sept. 8700 t Trockengut erzeugt, der 
Plan für 1965 sieht eine Steigerung auf 9550 t vor. Das 
Grünmehl wird nicht direkt im eigenen Betl'ieb verfüttert, 
sondern an Mischfutterwerke verkauCt, die entsprechend auC­
gemischtes Futter wiederum an die Landwirtschaftsbetriebe 
abgeben . Große Mengen des Trockengutes sind für den E.:-.:­
port nadl Schweden, Norwegen und vVestdeutschland be­
stimmt. Zu beachten ist d1 e hohe Qualität des GrÜllmehls 
(14 bis 20 % Rohprotein, 300 bis 400 mg/kg Karotin). 

Die Produklionskostcn je t Trockengut belaufen sich auf 1700 
bis 1900 ZI. Beim Verkauf können im Inland 2700 ZI. und 
im Ausland 3550 ZI. real·isiert werden. 

Der Handarbeitsaufwand liegt verhältnismäßig hoch mit 7 Ak 
für die Trocknung, wogegen für die Ernte nur 2 Ak benötigt 
werden. InIolge der Spezialisierung reichen jedoch 8 Ak/10Q 
ha LN aus. 
Die Trockengrünmehlproduktion in der VR Polen wi.rd 1964 
80000 t betragen. Geplant ist eine SteigerUll{l' im J ahr 1965 
auf 150000 t und bis 1970 auf 400000 t Grünmehl. Um 
diese Ziele zu erreichen, soHen bis 1970 über 300 neue An­
lagen errichtet werden. 

Schlußfolgerungen 

Die Besichtigungsfahrt hat wohl allen TeiJnehm ern gezeigt, 
daß wir ~uf dem Gebiet der Trocknu~ ben chtliche Leistungen 
aufZUWeIsen haben, daß aber die Organisation der Grün­
futterproduktion und der E.rnte, einschli eßlich Anfuhr, noch 
wesentlich zu verhessern ist. 

In technischer Hinsicht ergab sich aus dem Vel'g'leich des 
neuen Trommeltrockners in Kiesow mit dem im Staatsgut 
Golcniow, daß wir vicles einfacher und zweckmäßiger lösen 
s?lIten, und daß zu einem großcn Trockner nichl. unhL-dingt 
em großes Gehäucl c gehört. A 5911 

Dr. E. POTKE, KDT/Dipl.-Landw. D. STOLL, KDT 

(Scillllß von Seile 72) 

bringen und das Füllen d er Silos ist beim SiJi~en der ge­
dämpften Kartoffeln im Großsilo noch unbefriedigend gelÖ6t. 
Zur Verbesserung der Funktion des Dämpfplatz~s wird u. a. 
eine Großsteinabtrcnnung über eine Rüttelschurre und die 
Anordnun.g von 3 Spiralflutwäschen vor den heiden DämpC­
maschinen vorgeschlagen. . 

Literatur 
[ lI RtJHLEMANN. G.: Probleme der indusiriem5ßigen KartoITelpro' 

duktioD. WTF (1963). H. 1 
[2j GOEDECKEjRlCHTER/POTKE:. Reisebericht zur Besicllligung des 

]{artoffel-Frellagers In der Starkefabrik Brno, Nov. 1964 (unvel'­
oITenthcht) A 59~2 
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, Moderne Landtechnik im Dienste der Landwirtschaft 

Mehr als 50 Neuentwicklungen des 0 LT auf der Leipziger Frühjahrsmesse 

Die Vorbereitungon für ·die JubiläumsmeSlSe 1965 sind im 
. Industriezweig "DLT", Landmas~inen- und Traktorenbau, j" 

vollem Gange. 
Doie AussteHun:g der Exponate der VVB Landmaschinell- und 
Tl'a·ktorenbau wird die technischen Fortschritte in der Ent­
wicklung mooemer Landmaschinen sichllhar macll-en und die 
ükonolJllische BedeutU!ng des Industriezweiges und seine Stel-

. lung im System der internaLionalen sorialisli5chen Arbeits­
teilung der RGW-Länder zum AusdrucI, bringen. Gleicher­
maßen sollen die Exponate die äußerst wirtschartliche und 
vielseitige Eins-aL.zmöglichkeit der modernen LaIldtcchnik aus 
der DDR in der La m:lwüLSchaJt der sozialistischen Länder 
und auch in den jungen Nationalstaaten vor Angen führeI!. 
Aber auch in den Impitalistischen Staaten begegnen uns·ere 
Traktoren und Landmaschinen wachsendem Interesse. Deshal·J:} 
werden zur Juhiläurnsmesse 1965 Landmaschinen, Traktoren 
und Geräte d'er wichtigsten Ma;;c1unen-Systeme der Feld- und 
der Innenwirtsch-aJt ausgestellt. 
Die "DLT"-E~poD'ate repräsenti·eren etwa 90 % der Final­
erzeugnisse des Industriezweigs auf einer -Ausstellungsflächp. 
von fast 10000 m2• Insgesoamt sind '155 Traktoren, Land­
maschinen und Geräte, davon mehr als 50 Neuentwicklungen 
aur der JUbiläumsmess.e ,zu sehen. Uber ihnc:n steht die Lo­
sung: "Moderne Landteclmik ~m Dienste der Landwirtschaft". 
Von ganz besonderem Interesse für den Besucher werden die 
auf dem Freigelände B 1 der Technischen Messe ausgestellten 
Maschinensysteme: Kartoffelproo.uktion, Getrffid'& und Futter­
prod,uktion sowie der weltbekannte Geräleträger RS 09/124 
mit Anbangeräten sein. 
Am dem Freigelände C 2 sind Anlagen 'und Geräte für die 
Innenwirtscbaft, Mas.chinen für ·die Bodenb-earbeilung und 
Schäd.1ingsbek'<impfung, auf dem Gelände BI, Maschinen und 
Fahrzeuge für Tronsport und Fördertechnik zu sehen. 
'Die Spitzen erzeugnisse des DLT werden dem Besucher auf 
qem Hauptgelände B 1 vorgeführt. Neuentwickhmgen sind 
beSonders gekenm,eichnet. 
Eine außergewöhnliche Attraktion dürfte jedOcll die Sonder­
schau auf dem Gelände B ~ sein. In einer GegenüheI'Stellung 

BUCHBESPREC HUNGEN 

Ein BuCh, das bei seiner ersten Anli;üntligung auf der Leipziger Herbst­
messe 1964 großes Interesse fand: 

Justierung. Eine Einführung in das Wesen der Ju,stierung 
technischer Gebilde 
Von Prolo Dipl.-Ing. F. HANSEN. VEB Verlag Technik Berlin. 
Format L 7 (14,5 X 21,5 cm), etwa 180 Seiten , 129 Abbildungen, 
27 Tafeln, Kunslledereinband, etwa 18,- MDN. 
Auf Grund langjähriger Erfahrungen im VEB CARL ZEISS JENA, 
einem Betrieb der bekanntlich gerade durch genaueste Justierung und 
damit erreichter höchster Funktionssicherheit seiner Erzeugnisse zu 
Weltruf gelangt ist, entschloß sich der Verfasser, der jetzt on der Hoch­
schule tür Elektrotechnik llmenau Konstruktionssystematjk lehrt, zu 
einer erstmalig umfassenden Darstellung des Themas "Justierung IC

, ~'lit 

den darin angegebenen Melhoden kann man den Zeitaufwand lür den 
Cunktion!sicheren Aufbau und die Justierung einer großen Zahl von 
Fabrikaten um ein VieHaches reduzieren. 
Werkleiter und Technische Leiter, Ent" icldungsingi:mieurc, Technologeu, 
Arbeitsvorbereiter und Meistel' finden in diesem \Verk eine Fülle von 
\Vissen, so daß wegen des sich jetzt schon zeigeuden großen Interesses 
an dieser Neuerscheinung Vorbestellungen beim Buchhandel zu empfeh­
len sind. . AB 5896 

H. WIEDNER: TECHNISCHE INFORMATIONEN 
meslen - steuern - regeln 
mit einem Geleitwort von Minister ALFRED NEUMANN, Vorsitzend·,. 
des VolkswirtsdlaCtsrates der DDR. 3. bearbeitete und ergänzte Auf­
lage. Berlin VEB Verlag Technik 1965. Etwa 440 Seiten , 310 zum Teil 
mehrfarbige Abbildungen, Kunstdruckpapier, Plasteinbund, 26,- MDN. 
Die zunehmende Automatisierung macht es notwendig, daß alle Fach­
arbeiter, Meister und Ingenieure sich die theoretischen und praktischen 
Grundkenntnjsse der Betriebsmeß-, Steuerungs- und Regelungstechnik 
(BMSR-Technik) aneignen. 
Unter dem bescheidenen Titel "TECHNISCHE INFOR~IATlONEN mes­
sen - steuern - regeln" verbirgt sich ein Nachsc11lngewerk übcl' elie 
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mit den Spitzenerze~"Tl.issen des Industriezweiges wird eine 
j',{odellscha.u alter Landmasclunen und -geräte die steile Ent­
",icklungskurve in der Modernisienmg der Landmaschänen 
wld Traktoren unter den Bedingungen des ersten Arbeibe:r­
und-Ba.twrn-Staates .zeigen und einen interessa.nten 1Jberbli~ 
geben. 
An Spitzenerzeugnissen werd,en u. a. zu sehen sein: 
Eine neuentwickelte leichte Dreipunkt-Anl.mu-Drillmascbine 
A 662/1 des VEB Landmaschinenbau Bernburg. Die Konstruk, 
tion der lVlaschine 'ermöglicht ahsolute Einrnann-Bed.ienung, 
eine Senkung der Füllzeit6l1 durch den großvolumi,,"'Cn Saat­
kasten tmd eine F1ächenleistung von 2,5 his 3,0 ha/h. 
Bin weiteres Spitzenerzeu;,onis stellt die Hochdruck-Sainmel­
presse K 442 des VEB Kombinat Neustadt dar. Diese Maschine 
schafft gegenüber der Hoffidrucksammelpresse K 441 weitaus 
günstigere Bedingungen zum Press.en von Stroh wld Heu aus 
Schwaden. . 
Aus der großen Zahl der Neuentwicklungen, die zur Jubi­
läumsmesse vorgestellt werden, sind besondel'S folgende Ex­
ponate zu nennen: MOIb~lkran T174 des VEB Weimar-Werk, 
Klei!ltier-Melk·anlage (für Schafe) und Masdrinensatz "Gigant" 
n-..it öllos laufender Vakuumpumpe auS dem VEB ElIa, Elster­
werda, sowie vom VEB P,ebkus das 12-t-Körner-Gebläse T 503. 
Auf der nebenstehenden Bildseile werden einige der Neuenl.­
wi~lungen gezeigt. 
In V'ol'bereitung der Frühjahrsmesse werden durch deli 
"DLT" die Kundendienstvertretungen im Ausland wesentlJich 
verstärkt wirksam. In nenn Ländern wird der DLT-Service 
für d,ie unmittelbare Betreuung der exportierten Maschinen 
sorgen. 
Während der Messe sin<! Fachvorträge beabsichtigt, die die 
tech:ruisch-ökonomischen Fragen des Einsatzes von Maschinen­
systemen und der Haupterzeugnisse des Industrierzweiges be­
inhalten. Experten aus d'er Praxis und aus wissenschaftlichen 
Institutionen bereiten sich am diese Vorträge vor. 

E. OFFERMANNS, PressereIerent des Generaldirektors _der 
VVB Landmaschincn- und Traktorenbau Leipzig A 5925 

BMSR-Tedtnik, das in dieser Form bisber einmalig ist. Nach den kur/.­
ge raßten Grundlagen werden ausführlich die Betriebsmeßgeräte, die 
Begier und Regeleinrichtungen behandelt. Wertvolle Inrormationen 
über die genormten Begriffe und Symbole sowie über Liefermöglich' 
keilen der Fertigungsbetriebe sind u . a . im Anhang enthalten . 

Die klare Gliederung, die praxisnahe Darstellung und die zahlreichen, 
sorgliiJtig gestalteten und ausgewählten Abbildungen ma('hen dieses 
Buch besonders demjenigen Leser wertvoll, der sicll im Selbststudium 
in dieses neue Gebiet einarbeiten wH!. AB 5970 

Neue Technik auf dem Lande 
Von Dipl.-Landw. S. UHLMANN. Reihe "Polytechnische Bibliothek, 
VEB Fadlbuchverlag Leipzig 1964, 1. AuClage. 12 X 19 cm, 233 S., 
142 Abbildungen, Halbleinwd., 5,50 MDN. 

Die Intensivierung der la ndwirtschaftlichen Produktion zur Steigerung 
der Erträge kann nur bei optimalem Einsatz und sachgerechter 
Anwendung der modernen Technik erfolgreich verlaulen. Die QualW­
zier~ng unserer landwirtschaftlichen Praktiker nuf dem Gebiet der 
Technik ist deshalb · eine der Wichtigsten Aufgaben der Gegenwart. 
Dabei gilt es vor allem, unset'er Jugend auf dem Lande umfangreiche 
Kenntnisse der modernen Tedtnik und der lortschrittlichsten Technolo­
gien in der Landwirtschaft zu vermitteln. 

Das vorliegende Buch will dazu beitragen. Der weithin bekannte un<!. 
mit einem reichen ErCahrungsschatz ausgestattete Autor hat hier in 
leichtfaßlicher Form uud in wohldurchdachter Ordnung eine Fülle 
wichtiger landtechuischer Fachkunde zusammengestellt, die entsprechend 
den landwirtschaftlichen Produktionszweigen aufgegliedert ist .. oder reiu 
nach technischen Gesichtspunkten erfaßt und gestaltet wurde. Alle Teile 
des Buche, sind ausreichend bebildert, wodurch die Anschaulichkeit des 
dargebotenen Stolles ergiebig erweitert und gefördert wird. 

Das Buch ist für den landwirtsd"ltlichen Praktiker gedodtl, im poly­
technischen Unterricht kann es in angemeSsener \Veise der landtech­
nischen Orientierung dienen . Es sollte auch in unseren Dorr~üchereien 
nicht fehl cn. AB 5941 

Agrartechnik . 15. Jg: . 
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l2eipziger Jriil1;al'YSl11esse 1965 -

800 Jahre l2eipziger messe 

Mehr als SO Neuentwicklungen der 

VVB Landmaschinen-. und Traktorenbau 

Bild I (o uen li n k,). )\/ chrz \\"ccl<nn hii llgc r T 087 (St,dl rlu ng-slrcuer) 
- N p li stad t -

Bild 2 (oben recht<). ~[oui""o n T 171, - Weima r-Werk­

Bild 3 (rechts), l";:ül'ncrgehl äsc T 503 - Pctlt Us· \V"lha -

ß ild 1 . J\J u lchsch nci<l"" c l'k E 022 - Nc ustndl -

ß il<! 6. \Vei lte' RohrmclJ.; o. nl:l l!t\ f ,'llll'lKu ' - E ls tel'w erda -

lI d l '2 . r< ebl'u D.I' 19G:l 

ß ihl 5. Il crka nuall-Dd llm:lschin e A 200 - 2,5 m - BCl'nhurg -

f1ild i . \1i1cilk üh lwnnn c 2500 l mit Schwe nka rm - El slc l'wcl'da -
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Themen vorliegender Ingenieur-Hausarbeiten 
des Wechs'elstudiums 1964 der Ingenieurschule 
für Landtechnik Friesack (Teil 11) 

Interessenten können diese Arbeiten ausl eih en, bei An(ol'd~ l'u ng jst der 

Ingeni eursch ule für L3ndtecllnik Friesack der N;l ffi C des VerCassel's und 
die vorgeset%tc Re.g. -N r . a nzugebe n . 

Elektrotechnik 

W V -16 

MOLLER 

W VI - 25 

SCHNI ER 

Proj ek tie rung des NiedcI'spannung5lc il s der bereits 
vOl'hao dcnen elelürischen Anlage der Ing.-Sdllll c 

Fl' iesnck 
. , 

Anleilung flil' di e Instandsetzung de r kompl('llcn 
elektl'i schen Anlage am Traktor RS Iljj30 

Agrarökonomie und Berufsausbildung 

w V - 26 
NElli\ [ANN 

YY VI - 2/16 ./ 

BURMEISTER/ 
hOf-I N 

\Y\'I-H 

HI N NERICH S 

W VI- 2t 

PARTlfEN 

\V VI - 22 

PIETSCH 

\\'VI-ll 
FREI~IUTH 

\V VI - 19 

KRIEG 

IV V - 13 
KUBE 

WV- 23 

SCHULZ 

\\'VI-6 

DIE SC lIER 

Instandhaltung 

W V -li 

i\TLLE 

\y V - 12 
I(RATZ 

WV -6 
DI ETSCH 

\V V - 19 

PIETSCmlANN 

W V - 21 
PYDDE 

WV- 8 

GRAFF 

\V V - 2l, 
S.EIDLER 

W VI - 28 
SCSS:l-IA O\lN 

\V VI - 24 

RUDOLF 

W VI- 18 

KOSS 

W VI -17 

KOLLHOFF 
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Stud ie über cJas inlwilliche lind me thod ische " (Jl" 

gel lc~ zur Lösung d e r labol'l echniscJlen Tiltigkeit, 

des i\(asdJinenprll.ktil<lIms und Gesta lt.un g der :\u s­
bildungsubschniltc i n de n Ausbildungsbelric!Jen 

Ausbildung von Schü ler n deI' er weite rl en Oper­

schul e i rn ßerur Lanu mnschinen-Traktore nschloss er 

Die zuli..ünrtige Gestaltung de r Ausb ildung des land­
t.ecJm ischen Nueh\vuchses Ullte r spezieller Bel'ufsuus ­

biJdung mit Abillll' 

FOl'derungen der moder ne n Agrar lerhnik a n dle 
Derufsa usbildun g des ::'Schlossers und Landwirts an 

den lanpwirtsehartlichen Berufsschulen 

Grundausbildung ~[et a ll in den I( lassen 9 und JO 
d e r polyt.cdlOi sd1en OberscllUle mit dem Ziel der 
weiterc n Au sbildung zum Tralaoren- unJ. La nd ­

masc1! in e nscli lossc r 

Berufsausuildung der Jugendlicl1 cn in dCI" MT;;/ 
RTS 

In der LPG ,, \Veltnh'ea u" in Gl'amJ{Ow ist die Pro­

gressive Pflegeordnung ci nzurtilu'en 

Uber.'HbeiLu ng des vodiegenden Projckt es für de n 
Dan eines I\ITS-Stützpunktes in Fl'eyenstcin nu f die 

Verhältnisse der dortige n LPG 

Projekt fü r die Errichtung eines l\Iasdlinenh off's 

durch Umbau gee ig ne ter Altbau ten 

In den Gebäuden der ~[TS Angermünde ist ein 

Versorgungslager und ei n AustauschstützpunI{t zu 

c l'richten 

Die künfti ge Organisation der Produktion i m l a nd~ 

techni schen In s tandhaItungswese n in der RTS 

"noler Stern " in nöheritz 

E rarbeitung ein er TedmoIogie für die spezialisi er te 

Ins ta ndsetzung der KartoCfclvollerntemaschine E 675 

Ins tandsetzungspläoe für 'froI.;:toren , Lnodmaschi­
nen, Gerä te lind Mascllinen der Innenw il,tscha rt 

Fdr di e i\ITS Dessow, di e spezialisiert Mähhäcksler 

instD. nd setz t, ist die Tech nologie zu cratbei t.en 

Erarbeitung e iner Technologie über die speziali­
sierte Inst andse tzun g dcs Längsscl1\vudl{öprroders 
E 710 

Erarbeitung eine r Technologie für d ie spezialisie rte 
In stnndsetzung von Mühdl'cschel'n 

Untersuchung d es ehema ligen Sägewc l'ks in Pritz­
erbe au f die Eignung einer spezialis iert eo Instand­
setzung vo n Anhängern 

Für die LPG "Ka r! Mar,," in Blondikow d en Ent­
wud eines ~ 1n$dtinenhores an fertigen 

In den L PG d es ~ITS-Bereich es Arend see ist ,li e 
P rogressive POegeol"dnung einzuf Ü.hren 

Für die Kampognefest-UberhoIung der Räum- ufl'l 

Samm elpresse in d er RTS Jävenitz ein e ne ue Tedl­
nologie erarbeiten 

Für die Grundüberholung der Dunglader T 179' in 

der MTS-Spcz ialwe rks tatt Pritzwalk sind die Vor­
aussetzungen für die Einführung ein es Fli eß ved ah­
rens zu scl\n(fcn A 590~ 
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pes t 72; Posta I(özpo nti Hirlapirod a, Joser Nador 
t~r . 1, Budapest V; KULTURA Außen ha nd els­
unte rnehmen, ZeitschrHten-Import-Abt., Fö ulea 
32, Budapest 1. 

XUNH ASA BA Außenband els untcrnehme n, 32 , 
lIai Ba Trung, Hanoi. 

ö rtlicller Budlhandel; Globus-Buchvertrieb , 
Wien I, Salzgrles 16; VEB Verlag Tedlnik , 
102 Berl,"; De utsdl e r Budl-Export und -Import 
G mbH, Leipzig. 

örtlidler Bucllha nd el ; VEB Verlag Technik, 
102 Berlin; Deutsche r Buch-Export und -Import 
GmbH , Leipzig. 

Agral' lcchnil{ . 15. Jg . 




